
Für Frauenarbeit und Frauenwirken

Offigielles Organ des Frauenverbandes der Provinz Sachſen

Mitteilungsblatt des Verbandes Halleſcher Frauenvereine

Keiner Partei dienſthar

unSimiminniiiintrrntrrtnruunnne

r. Käthe Schirmacher

e Mminniniminmiiuumnniiiniininiimunuinuunium

JAHRGANG 6 HALLE (SAALE), r. SEPTEMBER r930 NUMMER z



ist das es ohlkarnbrot
weil durch das Steinmetz-Naß-Schalvertahren
cie schmutzige Holzfaser und die bitteren
Gerealinstoffe vom Getreidekorn losgewaschen
Werden, ohne den vitaminr eichen Keim zu zer

S Stören. Bedeutende Aerzte und Wissenschaftler
Gebr, Schubert, Halle (S empfehlen deshalb Steinmetz-Brot, weil es die

für den Aufbau des Körpers nötigen Nahrsalze

Svoßbäekevei Müklenwerke
und Vitamine in natürlicher Form enthält,

reizen de Erscheinung e Sie
dureh unser vielfach erprobtes Präparat

„Ondola“ ges gesch,
Ueberraschende Wirkung in kürzester Zeit. Volle
Garantie Diskrete Versendung. Preis 5,25 R.gegen Nachnahme Zu beziehen ureh
Ondola- Vertrieb 28, Berlin W 57, Bülowstr. 3.

e eVon der Reise zur
Prof. Dr. Lindemann

Hagenstraße 3.
S

Rheuma
Ischias, Gicht, Hexenschuß,Nerven- u. Nuskelschmerzen all. Art. e ciese

Sehmerzenweseitigtà unvergleichlich sehnell mein giftfreies, absolut un-
schädſiches, ärztliech geprüftes und glänzend begut-

achtetes Spezialpräparat.
Von der Reise zurück

Dr. e. HutFacharzt für innere Krankheiten

Frau Br. med. Hut dAer z in
Halle (8.), Magdeburger Str. 41. Fernr. 22433 7

Dann machen Sie tot einen Versuch mit meinem
I in tausend Fällen erprobten Spezialmittel. Keine
5 Tee- und Einreibekur. Leicht und bequem in Kapsen

8

einzunehmen.

Unhbeschreibliche Freude
leuchtet aus den vielen Dankschreiben derjenigen
l hervor, die durch mein Präparat von schrecklichen
S Qualen befreit wurden.

S

Mederne Sonönnets en

=IINKBIIIIIIIIIIIII
Wir Können mehts verschenken!
denn es ist beste Qualitätsware aber wir zahlenjedem den vollen Betrag zurück, der bei richtiger J
Anwendung keinen Brtolg erzielt Schreiben Sie noch
S heüte, damit wir es Ihnen morgen schon senden und

Sie übermorgen bereits den Segen des unvergleichlich
l wirkenden Prüpatates erleben Seheuen Sie vieht
die geringe Ausgabe wenn Sie sich damit dase höehste Gut der Menschheit, die Freude am Leben,

Wollen Se gesund werden

Ausbildung und Methode der Firma
Frau Elise Bock, G. m. b. H., Berlin.

Sämtliche Präparate zu Original Preis en vorrätig
Gesichts-Massage, Büsten-Massage, Hand-
und Arm Massage, Kopf Nassage.Schönheits- Salon Martagtraße 13. Helene Steinicke.

Sprechstunden von 9—6 Uhr.

HAUSHALT
SCHINEN

S e0 schnell wieder er e Können Hueh wenn Sie

jahrelang an's Bett gefesseltsind, Ihr Leiden noch. so alt und Partei ist,
h ieh pefreie Sie von den Foltern Ihrer Krankheit

elteſtgehende S Menschen zwischen 60-80 Jahren haben die Freude

S Kaufmännisohe Privatsohule ger am Leben zurückgew ren und e BeeN e von dem Wunder der Heilung und der promptenimitiert e e Beseitigung der SchmerzenS t.Wilheſm Baer e ee S Versand des Präparates (Preis gegen Nan S nahme oder Voreinsendung durch dieHalle ſSaale), Geiststraße 41.
Fernruf 23528.

Ein Schoönheitsfelter
es

Man beneidet Sie wegen
Ihrer Schöngeformten
Büste, wenn Sie nur

Reformbüstenhalter o
„City“ D. R. P. a. tragen.
Halbstarre Hoblform,. S

S die sich nicht dehnt,schlatfe Büste hebt und
selbst überent wickelte

Versand-Apotheke.

Max Zeidler, Wandshek 360
Löwensfraße 24

Städtisches Lyzeum i
Halle (Saale), Letpetger Straße 20 (Nitfrauensehulen, Frauenobersehule

2 S
tenberge Bee Votsclam

e

Singer Mihmaſchinen Fabrik in W

Halle (Saale).
u das Lyzeum bauen auf als Oberstufe

und Aufbau:
I. die dreijährige Frauenoberschule, 2. die

allgemeine Frauenschule, 3. der einjährige

u. Mehlweg 22
Ecke Bernburger Str.

der

Reformnhaus cBorlin SW II, Stresemannetr. 26, Abt, 60.

das Reiben der Strümpfe verbindert,

Brust modelliert,
Reklame- Fabrikp reis:

Einfache Aüskührung
BI. 2,75, mit Spitzen
einsatz RM. 4,50, Luxus-aus führung T, gegen echnebegs
Genaue Angaben u. Brustumfang unter-
halb der Büste. Strumpfhaltergürtel,

R. (Hüftsreite angeben)

Haustrinkkuren
sämtliche
Heilbrunnen- u, Tafelwasser
in frischester Füllung
stets vorrätig in allenApotheken und Diaogerien,
Broschüren Kostenlos durch die

Kontor Leipziger Strate 104. e 29669.
Verſand e Brauhausstraße 5

e Zentrate, Hatte (8.

Lehrgang für KRindergärtnerinnen,
2weijahrige Lehrgang kür Kinderg gärtnerinnen
und Hortnerinnen, 5. der ein jährige Lehr-
gang für Abiturientinnen zur Ausbildung von
Kindergärtnerinnen und Hortnerinnen, 6. der
einſjäbrige Lehrgang für Jugendleiterinnen,

Beginn des Schuljahres zu Ostern.Die Frauenoberschule und die Lehrgänge
schieben mit Staatlicher Prüfung an der

Anstalt ab.Sprechstunden im ren I Sonne
e 32, 1112 Dhr, außer Soeben



einem
Keine
apsein

S

nigen
lichen

Da

S

S h

bhule

erstufe

dio
jährige
der

rinnen
Lehr

ng von
6. der

n

rinnen

rgänge
in der
pbien-
ibends,

Ritteldeutſche
Erfcheint am 1. und 15. jedes Monats Für Frauenarbeit V d Frauenwirken Anzeigenpreiſe: Die 82 mm
Vierteljähriger Bezugspreis 1,50 Mark. mwmZeile 15 Pf. Nicht beſtellte BeiträgeBeſtellungen nimmt nur der Verlag Oſſizielles Hrgan des Frauenverbandes der Hrovinz Sachſen können im Falle der Nichtannahme nur
Otto Thiele, Halle (Saale), France- Mftteilungsblatt des Verbandes Halleſcher Frauenvereine urüdgefordert werden, wenn ihnen ein

ſtraße 11 entgegen. Keiner Partei dienſtbar Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt
Druck und Verkag: Großdruckerei Otto Thiele, Halle (Saale) 2, Franckeſtraße 11. Fernruf Sammelnummer 27801.
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Hausfrau und Ermſlonngeſorſchong

Von Evamarig Blume

Amerika iſt Trumpf, Rationaliſierung das Schlagwort der Jm Mittelpunkt dieſer Forſchung ſteht das Ermüdungsproblem,
Gegenwart. Dutzende von Studienkommiſſionen bemühen ſich um denn Ermüdung iſt nun einmal die ſichtbarſte Rückwirkung der
den ſchnellen Jmport amerikaniſcher Wirtſchaftsmethoden. Doch Arbeit auf den Menſchen. Die Wiſſenſchaft unterſcheidet vor allem
ſollten wir uns ſagen, daß Rationaliſterung mehr bedeutet, als den zwiſchen peripherer und zentraler Ermüdung. Erſtere
bloßen Abklatſch wirtſchaftlicher Methoden. Was uns dabei in tritt ein, wenn große Muskelmaſſen unſeres Körpers angeſtrengt
Deutſchland am meiſten fühlbar wird, iſt ihr verſchärftes Arbeits arbeiten. Je kleiner dagegen das anatomiſche Feld wird, auf das
tempo und der dadurch bedingte verſtärkte phyſiſche und Nerven ſich die Muskelarbeit beſchränkt, um ſo deutlicher machen ſich die
verſchleiß. Vergeſſen wir doch nicht: der amerikaniſche Arbeite Erſcheinungen der Zenkralen Ermüdung bemerkbar. Die beiden
nehmer findet das Aequivalent in ſeinen Rekordlöhnen, die ihm die Begriffe, die zum Verſtändnis des Vorgangs unentbehrlich ſind,
Möglichkeit geben, bei abſoluter perſönlicher Freiheit ſich körperlich können hier nur ganz knapp ſkigziert werden. Der Willensimpuls
und ſeeliſch zu erholen. Bei uns iſt der Arbeiter dagegen mit 50, des Menſchen trifft auf ein im Zentralnervenſhſtem gelegenes
die Arbeiterin meiſt ſchon mit 45 Jahren verbraucht. Die gleiche nervöſes Zentrum. Er kann dort aber nur eine Wirkung auslöſen,
Leiſtung mit weniger Menſchen wird ihren um ſo intenſiveren Vere wenn genügende Mengen gewiſſer Stoffe wir wollen ſie hier
brauch bedeuten. Die ſteigenden Anforderungen an die Verſiche- kurz Exploſivſtoffe nennen im Zentrum angehäuft ſind, die
rungstkräger mit ihrer Fluk von Anträgen auf Heilverfahren und zerfallen können. Jede Muskelzuſammenwirkung ſetzt ſchon einen
Renten beweiſen das zur Genüge. Willensimpuls voraus, der ſtark genug ſein muß, um die nervöſen

Um ſo mehr muß heute betont werden, daß Rationaliſterung Zenkren zu erregen. Die periphere Ermüdung bezieht ſich alſo
verpflichtet. Je mehr die Maſchine das Tempo menſchlicher Leiſtung Nur auf die Leitungsbahn des Nerven, die Umſchaltſtelle im Muskel
beſtimmt, un ſo mehr drängt ſich die Einſicht in die Notwendigkeit und vor allem auf dieſen ſelbſt. Wenn dagegen die im Zentral
auf, daß die dem Menſchen noch zu belaſſende Arbeit aufs ſorge Nervenſhſtem gelegenen Partien ermüden, ſo iſt die zen tra le Gr
fältigſte der Eigenart dieſes lebendigen und veſeelten Motors an müdung eingetreten. Um dieſen Zuſtand möglichſt lange hinaus-
gepaßt werden muß. Das heißt, daß nicht auf dem kürzeſten, Zuſchieben, muß die Zeit zwiſchen zwei aufeinander folgenden
ſondern auf dem beguem ſten Wege die Leiſtung erreicht wird. Willensimpulſen groß genug ſein, daß einerſeits die Schlacken be
Hier hat weniger der Jngenieur, als vielmehr der Arzt, der Phyſio ſeitigt, andererſeits wieder genügend Gxploſionsmaterial für den
loge das Wort, der den unendlich differengzierken menſchlichen Nächſten Reig aufgebaut werden kann. Wo dies nicht möglich iſt,
Organismus und die Veränderungen, die während des Arbeits kann die Leiſtung des Muskels nur durch verſtärkte Willensimpulſe
vorganges in ihm ſtattfinden, zu ergründen vermag. auf der geforderten Hühe gehalten werden, oder benachbarte nertöſe

So ſah ſich auch die Rationaliſierung der Haus Zentren müſſen in die Grregungsbahnen einbezogen werden. Arbeit,
wirtſchaft veranlaßt, ein gründliches Studium der Arbeits in ſolchem falſchen Rhythmus betrieben der immer größere Partien
vorgänge bei ſämtlichen im Hauſe vorkommenden Verrichtungen nervöſer Subſtang an ſich zieht, führt ſchließlich zu nervöſem Zu
vorzunehmen. Die moderne Arbeitsphyſiologie iſt von grund ſammenbruch.
legender Bedeutung für ſie geworden. Es darf uns deshalb an Die Aufgabe, die ſich die Forſchung geſtellt hat, lautet alſo, wie
dieſer Stelle intereſſieren, daß entſprechend den Belangen der man diejenigen Bedingungen eines Arbeitsprozeſſes ermittelt, unter
heutigen Wirtſchaftsepoche gerade die Arbeitsphyſiologie als jüngſtes denen der Menſch am ökonomiſchſten arbeitet, ſich ſomit der eben
Spzialgebiet im Krang der viologiſchen Wiſſenſchaften ſich ſchnell gekennzeichneten Grenze möglichſt fern hält. Dazu müſſen wiederum
entwickelt und bereits über ein eigenes Forſchungsinſtitut in Berlin die Grundelemente des Arbeitsvorganges geklärt werden. Der

verfügt. Forſcher ſieht die am meiſten ermüdende Wirkung in den

mm Eine Bikke an unſere kreuen Leſerinnen.
Sie werden ſicherlich gern davon Kennknis genommen haben, daß wir mik Erfolg bemüht ſind, unſere

„Mitkteldeukſche Frauen Zeikung“ immer mehr auszubauen und Jhnen ſomik ein Blakt zu bieken, das Sie dauernd
mik allen Fragen des modernen Frauenlebens in lebendigen Zuſammenhang bringk.

Heute richten wir an Sie die herzliche Bikke
unterſtützen Sie unſere Bemühnngen, in dem Sie Jhrerſeits für unſer Blatt in Jhrem Bekanntenkreiſe werben!

zuführk, wäre das ein gutes Refulkakt ren e nur zwei neue Leſerinnen für eine gedeihliche Weikerarbeik. Wir
Abonnenkinnen unszweifeln nicht, daß Jhnen Ihr Blatt dieſe kleine Mühe wert iſt. Die Schriftleikung.

Frieda Teltzz.
Werbenummern ſtehen Jhnen koſtenlos zur Verfügung oder werden direkt an die aufzugebenen Adreſſen überwieſen. Abonnements

Beſtellungen an den Verlag Otto Thiele, Halle (Saale), Franckeſtraße 11.
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ſtatiſchen Elementen, die ihn durchſetzen. Statiſche Arbeit
leiſten wir z. B., wenn wir mit vorgeſtrecktem Arm längere Zeit
ein Gewicht halten. Der ſtatiſch beanſpruchte Muskel hat ſich dabei
verſteift und preßt dadurch die Blutzufuhr ab. Neues Brenn
material kann ihm nicht zugeführt und die Stoffwechſelſchlacken
können nicht fortgeſchafft werden. Während ſich dieſe Ermüdungs-
gifte bei dyngamiſcher Muskelarbeit über das ganze Körper
gebiet verteilen, häufen ſie ſich in den ſtatiſch arbeitenden Muskeln
an. Damit wird klar, daß ein hoher Grad von ſtatiſcher Durch
ſetzung einer Arbeit ungünſtig iſt. Wir ſteuern damit einer vor
zeitigen Grmüdung zu, die ſich bei geſchickte rer Anordnung
des Arbeitsprozeſſes vermeiden ließe.

Gut orientierte Hausfrauen werden ſich hier erinnern, welches
Gewicht unſere junge Hauswirtſchaftswiſſenſchaft dieſem Punkt bei
mißt und weshalb ſie den Grundgedanken vollkommenſter Zweck-
mäßigkeit auf alle Gebiete und nicht zuletzt auf die Bewegungsvor-
gänge bei den verſchiedenen häuslichen Verrichtungen anwendet. Jch
möchte an dieſer Stelle auch nicht verſäumen, darauf hinzuweiſen, daß
rhythmiſche Gymnaſtik im Endziel doch auch unſeren täglichen Arbeiten
zugute kommen ſoll, indem ſie uns zu derjenigen optimalen, dem Wege
des geringſten Widerſtandes folgenden Ausführungsform der Be
wegung erziehen will, die das höchſte Maß von Zweckmäßigkeit erfüllt.
Als rhhthmiſch und als ſchön einpfinden wir ganz unwillkürlich die
jenigen Bewegungsformen, die eben am vollkommenſten den
anatomiſchen, phyſtologifchen und pſychiſchen Bedingungen unſerer
Natur angepaßt ſind.

Um der Rationaliſierung menſchlicher Arbeitskraft näher zu
kommen, ſucht die Forſchung ferner den Energiewechſel während der
Arbeit genau kennenzulernen und nach Methoden einer zuverläſſigen

Meſſung, die eine Fülle von komplizierten Verfahren geſchaffen hat.
Wir wiſſen, daß ein ſogenannter Verbrennungsvorgang den Sauerſtoff
der Luft mit gewiſſen Beſtandteilen unſeres Körpers verbindet. Die
dabei erzeugten Energien treten in Form von Wärme und Arbeit in
Erſcheinung.
Muskel das Glykogen, eine ſtärkeähnliche Subſtanz. Dieſe wird unter
dem Einfluß des Nervenreizes in Milchſäure umgebildet. Jn der
Ruhepauſe des Muskels wird die Milchſäure unter Wärmeentwicklung
teils zu Kohlenſäure und Waſſer, zum größten Teil aber wieder zum
Ausgangsmaterial aufgebaut. Von hier aus erhellt die große Be
deutung, die unſerer Nahrung als Energiequelle zukommt.

Wir ſehen, daß auch für die ſchaffende Frau im Hauſe es reichlich
die Mühe lohnt, ſich einen Einblick in die Betriebsführung der
biologiſchen Werkſtatt zu verſchaffen, die unſer Körper in ſeiner
Tagesarbeit darſtellt. Manch wertvoller Wink könnte ſich daraus er
geben für das eigene Verſtändnis rationeller Lebens
haltung, für die richtige Beurteilung, was wir uns ſelber und
unſeren Angehörigen zumuten dürfen. Von hier aus führt auch ein
Weg tieferen Begreifens zu den Fragen der Körperkultur, überhaupt
richtiger Erholungsmaßnahmen. Geſundheitliche Unzweckmäßigkeiten
aus der Kinderbiologie werden als ſolche leichter erkennbar werden,
ebenſo die Grenze der Beanſpruchbarkeit der verſchiedenen Lebens
alter.

Wir ſehen, wie fruchtbar ein Austauſch zwiſchen Wiſſenſchaft und
Leben ſich auszuwirken vermöchte. Die heutigen Belange des arbeiten
den, des ermüdeten, des erholungſuchenden Menſchen fordern ernſteſte
Deachtung, wenn wir mehr als nur einen kurzen Scheinerfolg der
Rationaliſterung davontragen wollen.

Vom Saarland Von Irma WolffKüentzle
Von Straßburg aus, wohin mich Kindheits und Jugenderinne

rungen gezogen hatten, führte mich die Fahrt in wenigen Stunden
nach Saarbrücken, der geiſtigen und wirtſchaftlichen Zentrale des
Saarlandes. Durch das Saarſtatut, das im Frühjahr 1919 von der
Entente aufgeſetzt wurde, ſollte ein, für Jahre vom Mutterlande los
gelöſter, neuer Staat, dem Völkerbund unterſtellt, geſchaffen werden.

Saarland Jnduſtrieland! Nicht nur die ſchmutziggrauen
Häuſer Saarbrückens zeigen dieſen Charakter des Landes, ſondern
vor allein die Hüttenbetriebe, von denen die Burbacher Hütte in der
verkehrsreichen Stadt ſelbſt liegt. Noch niemals ſah ich die Ver
bindung von herrlicher Natur mit gewaltigen induſtriellen Anlagen
ſo eng verknüpft wie hier. Vom einzig ſchönen St. Johanner Stadt
wald ſchaut von Brebach eine weitere Hütte: die Halberger bis
zum Kriege der Familie Stumm gehörend, jetzt zu 60 Prozent in
franzöſiſchem Beſitz herüber.

Saarbrücken iſt mit ſeinem Stadtteil St. Johann heute durch
mehrere Brücken verbunden, einſtmals war die Saar die Grenze der

Dem Brennmaterial der Maſchine entſpricht für den

alten Stadt. St. Johann auf der anderen Seite kam rechtlich erſt im
Jahre 1919 zu ihr.

Stadt ünd Bevölkerung kragen rheiniſchen Charakter, erſtere war
ſchon früher Verkehrsknotenpunkt. Nicht allein aus Lothringen und
Elſaß flutet der Autoverkehr heute durch die Stadt, ſondern auch von
Belgien und Luxemburg her. Am Staden, im ſchönſten Wohnviertel
an der Saar, iſt im Bürgerhaus die Dienſtwohnung des jetzigen Vor
ſitzenden der ſaarländiſchen Regierungskommiſſion (Engländer) ein
gerichtet. Ueber der „Alten Brücke“ drüben erinnert das einfach
ſchöne Patrizierhaus an den Aufenthalt Kaiſer Wilhelm I. an die
Tage des 7. 11. Auguſt 1870 während der Schlacht von Spichern.
Welche politiſchen Gegenſätze! Nicht weit von der Stadt und der
Endſtation der Straßenbahn liegen die Spicherer Höhen. Auch hier
Wandel im Geſamtausdruck! Die Grenze Deutſchland Frankreich
geht über die Höhen hinweg. Auf franzöſiſcher Seite hat man die
Denkmäler der Deutſchen niedergeriſſen, ihre Fliegerabwehrgeſchütze
aber ſtehen gelaſſen. An der „Goldenen Bremm“ vorbei, dem hiſto
riſchen Gaſthaus, das 1870 vom Kampfe umtobt war, gelangt man
durchs „Ehrental“, einer feierlichen Stätte zur Ehrung der Gefallenen
von 1870, an den Deutſchmühlenweiher. Der See iſt einer der be
liebteſten Ausflugsorte Saarbrückens. Jn den Geſchäftsſtraßen der
Stadt fallen uns die ausgeſtellten Waren ins Auge, die als „deutſch“
bezeichnet werden. Welche gewaltigen Anſtrengungen hat Frankreich
nicht gemacht, um den Saarmarkt zu erobern! 5 Jahre Zollfreiheit
wurden der deutſchen Wareneinfuhr nach dem Kriege gewährt, denn
langſam ſollte der Markt für Frankreich erobert werden. Die fran
zöſtſche Währung, die am I. Juli 1923 unter Proteſt der Saar
bevölkerung eingeführt wurde, ſollte der Schrittmacher für franzöſiſche
Waren ſein. Aber die Bedarfsbefriedigung des Sagarländers war zu
eng mit deutſchen Verbrauchsideen verwurzelt. So in der Ernährung.
Der Franzoſe ißt weißes Brot, während der Hauptbeſtandteil der
Nahrung des Saarländers die Kartoffel iſt. Bei den Bekleidungs
ſtücken trat es zutäge, daß der Saarbewohner größer als der Franzoſe
iſt, daher die Anzüge aus Frankreich zu klein für ihn ſind.
Sinn fürs Quälitatkive iſt beim Deutſchen in anderer Weiſe entwickelt
wie beim Franzoſen. Letzterer legt auf erſtklaſſige Verarbeitung
keinen ſolch großen Wert; es iſt nicht ſehr bekannt, daß der Franzoſe
in vielen Dingen ſeiner Lebensführung konſervativer als der
Deutſche iſt.

Das Hexaufſchnellen der franzöſiſchen Einfuhrziffer war ein vor
übergehender Scheinerfolg. Dazu kommt, daß die deutſch franzöſiſchen
Handelsverträge günſtig für unſere Einfuhr ſich auswirkten und das
Saarland ſelbſt ſich half, indem es eigene Jnduſtrien ins Leben rief.
Da das Saargebiet mit Jnduſtrie auf manche Ware und Rohſtoffe in

Der

S Frankreich angewieſen iſt, erſcheint das wirtſchaftliche Problem des
Saargebietes heute ſchwerer lösbar wie das politiſche

Mit der fremden Währung kam die andere Briefmärke. Viele
ſelbſtändige Verwaltungsinſtanzen ſind eingerichtet worden: Oberſter
Gerichtshof, Landesverſicherungsamt, Eiſenbahndirektion und Ober
poſtamt. Das eigene Saarbistum ſcheiterte! Vollſtändig ſind die
Bemühungen von Frankreich, Einfluß auf das Schulweſen zu ge
winnen, mißlungen, dank der deutſchen Geſinnung der Elternſchaft.
1922, 1924 und 1928 tagte der Landesrat, der keine große Befugniſſe
hat. Niemals iſt es gelungen, guch nur einen
einzigen Abgeordneten nicht deutſcher Einſtel-
lung durchzubringen. Da die ſoziale Geſetzgebung gegen
über Deutſchland zurückblieb, hat ſich eine eigentliche Sozialpolitik
ohne neue Geſetze herausgebildet. Wohnungsfrage exiſtiert nicht wie
bei uns, es gibt auch keine Hauszinsſteuer!

Wertvolle Dinge ſind im Heimatmuſeum in Saarbrücken
zuſammengetragen: altes ſchönes Porzellan aus der heute nicht mehr
beſtehenden Porgzellanmanufaktur Ottweiler, eine Gründung des be
kannten Fürſten Wilhelm Heinrich von NaſſauSaarbrücken, Gläſer
aus den alten Glashütten der Gegend, Keramik von der alten Welt
firma Villeroy und Boch in Mettlach, viele Denkmäler und Bilder
Aber am eindrucksvollſten für den künſtleriſch eimpfindenden Beſucher
Saarbrückens ſind die großartigen Barockbauten des Frieder ich
Jogachim Stelngel, der als Hofarchitekt des Fürſten Wilhelm
Heinrich (1741 1768) beinahe ſein ganzes Leben am Hofe des Fürſten
weilte. Großzügig, wie die abſoluten Fürſten es waren, hatte der
Fürſt im Jahre 1760 den Bau einer lutheriſchen Kirche angeordnet,
gleichzeitig mit 26 palaſtartigen Gebäuden. Sie ſind nicht alle aus
geführt worden, aber die, welche erbaut und erhalten ſind, machen
einen überwältigend einheitlichen Eindrück. Lisbeth Dill, ſelbſt Saar
länderin, hat am Anfang ihres Romans „Roſe Fleuron“ Kirche und
Häuſer anſchaulich und reizend geſchildert. Hinter der Ludwigs
kirche, deren Jnneres von ſeltener Schönheit iſt, zeigt die frühere
Dragonerkaſerne den alten Barockſtil. Neuerdings iſt ſie als ſtagt



hiſche s Kunſt in uſſe um eingerichtet, in dem Bilder des bekannten
Münchener Malers Weißgerber (geboren in der Nähe Saarbrückens)
untergebracht ſind. Vom Muſerm iſt mir der ſchöne Anblick auf Platz
und Kirche unvergeſſen. Da und dort findet man noch Stengelſche
Baukunſt: die kathsliſche Kirche und der Brunnen in St. Johann,
viele ſchöne Bürgerhäutſer.

Zeigt es ſich nun, daß das „bassin de ig Barre“, wie die Fran
zoſen das Saargebiet nennen, eine natürliche und geographiſche Ein
heit iſt? Die Franzoſen verſuchen dieſe Frage zu bejahen und wiſſen
ſchaftlich zu begründen. Aber der Deutſche muß dieſem „wiſſenſchaft
lichen Vorgehen gegenüber das größte Mißtrauen wahren. Es iſt
faſt nicht glaublich, was unter hiſtoriſchen Geſichtspunkten alles von
den Franzoſen behauptet wird. Jmn freundlichhellen Leſeſaal der
Volksbibliothet am Saarbrückener Markt iſt die Gelegenheit
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P Universite) beſtand. Wenige Menſchen in Deutſchland wußten da
mals und wiſſen heute, welche Leiſtung hinter dem Titel Agrégelé
de Dniverstte lag. Es handelte ſich dabei um eine ſtrenge Fach
und Konkurrengprüfung, zu der von den aus gang Frankreich kommen
den Bewerbern nur ſo viele zugelaſſen wurden, als Staatsſtellen Zu
beſetzen waren. Käthe Schirmacher beſtand die Prüfung als zweite
von ſieben Das war eine Höchſtleiſtung, wie ſte niemand in Deutſch
land, vor allem keine Frau, bisher aufzuweiſen hatte. Zum erſten

Male war von einer Frau erreicht, was die Frauenbildungsbewegunegung
für die Frau erſtrebte. Jn Deutſchland aber hatte weder das
preußiſche Kultusminiſterium noch irgendeine Stadt Perwendung für
einen weiblichen Oberlehrer. Die deutſche Frauenbewegung verhielt
ſich ebenſo ablehnend. Zum erſten Male machte Käthe Schirmacher
die bittere Erfahrung, daß ihr Widerſtand und Feindſeligkeit entgegen

tut zu neines

Daß dich der Gedanken Wellen
Leis in ihre Kreiſe zieh'n,
Mit geheimnisvollem Leuchken
Täglich, ſtündlich dich umglühin,

Jſt ein wunderbar Geheimnis,
Wer mags faſſen, wer verſtehn?
Nimmer können die Gedanken
Wie ein Hauch in Nichts verweh'n-

Ausgeſendet ziehen ſicher
Sie geheime Strahlenbahn,
Suchen dich und pochen endlich
Leis an deiner Seele an.

Von Julie Knieſe
Sind um dich wie Engelsſchwingen,
Streifen dich wie Geiſterhand,
Und du fragſt warum ſo plötzlich
Ich vor deiner Seele ſtand.
Was dich freuk und was du leideſt,
Kommtk auf gleicher Bahn zurück,
Und ſo keilt ich fern, doch nah dir,
Deine Sorgen wie dein Glück.
Trennen uns auch Land und Meere
So, daß keins vom andern weiß,
Dieſe lichken Wellen ſchließen
Dich und mich in einen Kreis.

In n eS mein minnninn nimmt niimnnie!, miinnnittitinnni
zum Studium dieſer Fragen vorhanden. Viel zu wenig iſt die Saar
lüge bekannt, die 150 000 Saarfranzoſen in die Welt ſetzte. Damit iſt
Wilſon gründlich getäuſcht und der Charakter des Saarlandes ſchmäh
lich verfälſcht worden. Nur zweimal im Laufe der Geſchichte war das
Land vorübergehend in franzöſtſchem Beſitz. Die Jahrtauſendfeier des
Rheinlandes, von der im Jahre 1925 das ganze Saargebiet erfüllt
war und durch welche die Liebe des Sagrländers zur deutſchen Heimat
voll und gang zum Ausdruck kam, wurde mit Recht ſchon als Ab
ſtimmung der Zugehörigkeit zu Deutſchland bezeichnet. Die Ueber
flüſſigkeit der Abſtimmung wird auch langſam den Gegnern klar, den
Engländern und Franzoſen.

Die „Times“ hat ſich neuerdings auf den Boden geſtellt, daß
das Saargebiet zum Deutſchen Reich gehöre, Ferner iſt von großem
Intereſſe eine Denkſchrift der franzöſiſchen Liga für Menſchenrechte
(Verlag Hofer, Saarbrücken, 1929). Klar wird da erkannt, daß die
franzöſiſche Politik im Saargebiet kläglich zuſammengebrochen iſt.
Es wird der Verſuch unternommen, die wirklichen Intereſſen der
beiden Staaten gegeneinander abzuwägen. Viel wichtiger als die für
Deutſchland unbedingt ſichere Abſtimmung erſcheint die Notwendigkeit,
die wirtſchaftlichen Saarverhandlungen energiſch zu betreiben. Damit
wird dem friedlichen Einvernehmen beſſer gedient werden als Ver
zögerung und Verſchleppung. Allerdings gehören dazu maßvolle und
beſonnene Menſchen.

Dr. Käthe Schirmacher
Eine Kämpferin für Frauenrechte und Vaterland

Von Hanna Krüger
Am 6. Auguſt feierte Dr. Käthe Schirmacher ihren 65. Geburts

tag. Sie ſelbſt hat ein Bild ihres Lebens und Werdeganges in
„Flammen“ (Zellenbücherei, Dürr und Weber, Leipgig) gegeben. Jhre
Bedeutung für die deutſche Frauenbewegung beginnt mit dem Jahre
1887, in dem ſie die franzöſiſche Staatsprüfung (agrégation de
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trat, wo ſie Anerkennung ſachlicher Leiſtung und Förderung zu e
warten berechtigt war. Was die Heimat verſagte, die Anſtellung im
öffentlichen Schuldienſt, gewährte England. Käthe Schirmacher wurde
Oberlehrer für Deutſch und Franzöſtſch an der Blackburnhouſe High
ſchool zu Liverpool 1890 kehrte ſie für drei Jahre nach Danzig zurück.
Sie galten der Vorbereitung auf die Doktorprüfung und waren außer
dem ausgefüllt durch literariſche Mitarbeit an der liberalen Tages
preſſe, durch Unterricht in den Realkurſen des „Frauenwohl“ (1888
von Minna Cauer gegründet) und das Studium der Sittlichkeitsfrage.
1895 beſtand Käthe Schirmacher die Doktorprüfung in Zürich (koma
niſche Sprachen, deutſche Literatur, Philoſophie) und ſtedelte im ſelben
Jahr gang nach Paris über. Sie war Mitarbeiter der bedeutendſten
deutſchen und öſterreichiſchen Zeitungen und der franzöſiſchen Preſſe
und machte ſeit 1898 Vortrags und Studienreiſen in Deutſchland,
Heſterreich, Schweiz, England, Frankreich, Belgien, Serbien, Ungarn,
den Niederlanden, Rußland, Finnland, Schweden. Jhre Hauptgebiete
waren franzöſiſche Literatur, Frauenbewegung, Volkswirtſchaft,
Politik, Sozialpolitik, Abolitionismus. 1896 war Dr. Käthe Schir
macher im Auftrag von Auguſte Schmidt Vertreterin der deutſchen
Frauenbewegung auf dem internationalen Frauenkongreß in Paris.
1904 war ſie Mitbegründerin des Weltbundes für Frauenſtimmrecht
und war ſein Vorſtandsmitglied und Dolmetſch auf den interngtio
nalen Tagungen in Berlin, Kopenhagen, Amſterdam, London.

Neben dem Kampf in der Frauenbewegung gab es Kampf in der
politiſchen Tätigkeit. Dr. Schirmacher ſah in Paris das Wetter
leuchten des Weltkrieges voraus. Als man in Deutſchland noch lange
ahnungslos blieb, warnte ſie auf Grund perſönlicher in England,
Frankreich, Rußland gemachter Erfahrungen vor dem Feindbündnis,
warnte vor der in Paris unverhüllt zur Schau getragenen Gier der
Polen und Tſchechen, warnte ebenſo ungehört vor den Gefahren des
Parlamentarismus. 1910 kehrte ſie Paris den Rücken und über
ſiedelte nach Deutſchland in klarer Erkenntnis des nahenden Welt
krieges. Bis zum Ausbruch des Krieges ſetzte ſie ihre ſchriftſtelleriſche
und Vortragstätigkeit in alter Weiſe fort. Jm Kriege kam dazu



mannigfaltige vaterländiſche grigreit und Studien und Vortrags
reiſen in Polen, Wolhynien, Lothringen, der Champagne. Am
19. Januar 1919 zog Käthe Schirmacher als deutſchnationale Abgeord
nete für Weſtpreußen in die Nationalverſammlung ein. Der Kampf
üm die Heimat ging unermüdlich weiter, bis der 21. Juni den Verluſt

der Oſtmark beſiegelte Mit dem Frieden von Verſailles verlor K KätheSchrmecher die Heimat und den Wahlkreis, die Berufsarbeit zerſchlug

die Jnflation, ſie mußte unter erſchwerten Verhältniſſen wieder neu
aufgebaut werden.
waren alte literariſche Beziehungen abgebrochet, die neuen knüpften
ſich nur langſam.

Dr. Käthe Schirmacher kennt das Ausland wie wenige der
nationalen Führer, ihre politiſche Vorausſicht bewährte ſich immer
wieder, in einer vor allem männlich orientierten Politik aber liegen
dieſe Kräfte brach. Allen Hemmniſſen zum Trotz iſt Käthe Schirmacher
unermüdlich in ihrer Arbeit für Frauenrecht und Vaterland und das
Fazit ihres Lebens iſt: „Leben wir, ſo leben wir Deutſchland, ſterben
wir, ſo ſterben wir Deutſchland.“

Frau Fama an Der
Arbeit. Durch die Preſſe
ging kürzlich die viel be
achtete Notiz: „Jn einer
Pariſer Kneipe wurde
eine Bettlerin verhaftet,
deren polizeiliche Verneh
mung ergab, daß ſie die
frühere Königin Natalie
von Serbien war. Mit
16 Jahren Gattin des
Fürſten Milan von Ser
Bien, mit 23 Jahren
ſerbiſche Königin, ſechs
Jahre ſpäter geſchieden,
mit 41 Jahren Witwe
und 80 Jahre darauf
Straßenbettlerin das
iſt das Schickſal einer
Frau, auf die einſt die
Augen gang Europas ge
richtet waren.“ Jn Wirk
lichkeit lebt Königin Na
talie als Penſionärin

ſeſſeln füllten das behagliche Herrenzimmer.

Mit dem Uebergang in das nationale Lager

die jungen Leute hatten jetzt finanzielle Sorgen.

(nicht als Nonne) im
Kloſter Notre Dame de
Sion in Paris. Jhre
Verhältniſſe ſind zwarnicht glänzend, aber ſie beſitzt noch einen Teil ihres Schmuckes und

ſo viel Vermögen, daß ſie nicht nur ihren eigenen Lebensunterhalt
zu beſtreiten vermag, ſondern auch häufig Arme beſchenkt. Sie ſteht
jetzt im 71. Lebensjahre. Von Geburt iſt ſie Ruſſin, Tochter eines
ruſſiſchen Oberſten Keſchko, der mit der rumäniſchen Fürſtin Sturdza
vermählt war. Bald nach der Abdankung König Milans begab
ſie ſich zu ihrem Sohne Alexander nach Belgrad. Später ſöhnte ſie
ſich mit ihrem Gatten aus, ſo daß auch die Scheidung aufgehoben
wurde. Seit der grauenvollen Ermordung ihres Sohnes, des Königs
Alexander, lebt ſie in Zurückgezogenheit in Paris.

Die frühere Königin von Serbien.

Die Wohnungseinrichtung
Furiſtiſche Plauderei von Dr. Bergmann

Es war am 12. Mai 1918. Jm Hauſe des Amtsgerichtsrats ging
es hoch her. Man feierte die Hochzeit der älteſten Tochter Lotte mit
einem jungen Regierungsaſſeſſor. Glückſelig ſaß Lotte als ſtrahlende
jünge Frau neben ihrem neuvermählten Ehegatten. Sie hatte aber
auch allen Grund, mit ihrem Schickſal zufrieden zu ſein. Sie hatte
eine ſonnige, ungetrübte Jugend genoſſen und war ſtets der ver
wöhnte Liebling der Familie geweſen. Finangielle Sorgen hatte ſie
nicht kennengelernt. Jhr Vater war ein angeſehener höherer Be
amter, der nicht nur auf ſein Gehalt angewieſen war, ſondern auch
ein ſchönes Vermögen beſaß. Da ſie nur noch eine mehrere Jahre
jüngere Schweſter hatte, ſo ſchien ihre Zukunft für alle Fälle ſicher
geſtellt. Jetzt hatte der Auserwählte ihres Herzens ſie zum Weibe
begehrt. Die Eltern waren zuerſt nicht ganz mit der Verbindung
einverſtanden geweſen, da der junge Mann ganz mittellos war. Sie
hatten ſich aber ſchließlich dem Wunſche ihres Kindes gefügt. Heute
Hatte Lotte nun ihr Ziel erreicht.

Die Eltern hatten ihren Verhältniſſen entſprechend eine glän
zende Ausſteuer beſtellt. Ein prachtvoller Salon aus rotem Maha
goni ſchmückte ihr neues Heim. Schwere Eichenmöbel mit Klub

Ebenſo ſchwer und
maſſiv war das Speiſezimmer. Den Hauptſtolz Lottes bildete jedoch
die ebenfalls aus dunkelrotem Mahagoni beſtehende wundervolle
Schlafzimmereinrichtung. Zu den Möbeln geſellten ſich koſtbare
Teppiche und alles, was zu einer vornehmen Ausſtattung gehört.
Nach kurzer Zeit wurde der junge Ehemann Regierungsrat und
hatte nun auch ein feſtes Gehalt. Dazu erhielt das junge Paar von
den Eltern der Frau allmonatlich einen anſehnlichen Zuſchuß, ſo daß
es ſich das Leben angenehm machen konnte. Bald wurde dem Ehe
paar ein kleiner Stammhalter geboren, ein prächtiger, ſtrammer
Burſche. Das Glück Frau Lottes fand keine Grenzen

Da kam die ſchwere Zeit der Jnflation. Langſam, aber ſicher
ging das große Vermögen des Vaters verloren, das, ach, ſo vorſorg
lich, nur in Kriegsanleihe und mündelſicheren Stagtspapieren ange
legt war. Die Eltern hatten ſchwer zu kämpfen, zumal die Lebens
haltung teurer wurde, als ſie vor dem Kriege war, während das
Gehalt dasjenige der Vorkriegszeit noch nicht einmal erreichte. Auch

Der Zuſchuß von
den Eltern hörte auf. Das Gehalt des Mannes genügte nicht mehr.

Zu all dieſem Kummer kamen ſchwere Schickſalsſchläge. Der
ſtrahlende kleine Junge fiel einer heimtückiſchen Krankheit anheim
und ſtarb im Alter von 5 Jahren nach kurzem Krankenlager. Von
dieſem Verluſt ihres einzigen Kindes konnte ſich die junge Frau nie
erholen Ein Jahr nach dem Tode ihres Söhnchens legte man auch
ſie in die kühle Erde.

Die Eltern waren tief gebeugt. Mit dem Schwiegerſohn, mit
dem ſie ſich nie ſo recht verſtanden hatten, kamen ſie ganz ausein
ander. Jhr einziger Troſt blieb ihre zweite Tochter Liesbeth, die
jetzt zu einer blühenden Jungfrau herangereift war und ſich mit
einem jungen, aufſtrebenden Kaufmann verlobt hatte. Die jungen
Leute wollten ſo bald wie möglich heiraten. Doch die ganz ver
armten Eltern Liesbeths waren nicht in der Lage, ihr eine auch noch
ſo beſcheidene Ausſteuer zu beſchaffen. Mit Wehmut dachten ſie an
die üppige Einrichtung, die ihre älteſte Tochter Lotte erhalten hatte.
Wie ſchön, wenn Liesbeth die nün erhalten könnte, die doch nur mit
Mitteln der Eltern angeſchafft worden war. Konnten die Eltern ſte
nicht zurückverlangen?

Dieſe Frage läßt ſich nicht ohne weiteres mit „Ja“ oder „Nein“
beantworten. Da das Kind der jungen Frau vor ihr geſtorben war,
ſo ſind ihre geſetzlichen Erben ihre Eltern und ihr Ehegatte je zur
Hälfte geworden. Nach 8 1932 BGB. hat jedoch der überlebende Ehe
gatte außer ſeinem Erbteil einen Anſpruch auf die zum ehelichen
Haushalt gehörenden Gegenſtände als voraus. Beſteht der Nachlaß
nur aus dieſen Haushaltsgegenſtänden, ſo erhält der Ehegatte alles
und die Eltern bekommen gar nichts. Das iſt eine geſetzliche Rege
lung, welche die Eltern überaus hart trifft, wenn die Ausſteuer, wie
hier, das einzige Vermögensobjekt iſt, auf das ſie noch rechnen
konnten, und das ſie jetzt gut für ihre zweite Tochter gebrauchten,
für die nun gar keine Ausſicht mehr beſtand, von den Eltern aus
geſtattet zu werden.

Doch ſehen wir uns die Beſtimmung des S 1982 des BGB. ein
mal etwas näher an. Was fällt unter die zum ehelichen Haushalt
gehörenden Gegenſtände Das Geſetz ſagt darüber nichts. Nach
Staudinger (BGB., Anm. 4 zu S 1982 und Anm. 2 zu S 1882 des
BGB.) ſind alle beweglichen Sachen darunter zu verſtehen, die zur
Führung des betreffenden Haushalts gehören. Ebenſo nach
Dr. Hirſchwald (in der „Juriſtiſchen Wochenſchrift“ 1921, S. 77).
Regelmäßig rechnet alſo hierher das geſamte Mobiliar einſchl. der
der Bequemlichkeit oder dem äſthetiſchen Bedürfnis dienenden Ein
richtungsgegenſtände (Vorhänge, Blumentiſche, Skulpturen), ferner
Bücher, Muſikinſtrumente, Bette und Tiſchwäſche. Nicht zu den
Haushaltungsgegenſtänden gehören Kleider, Leibwäſche, Brennſtoffe,
Nahrungs und Beleuchtungsmittel, ſodann die ausſchließlich den
perſönlichen Zwecken eines der Ehegatten dienenden Gegenſtände,
wie Schmuckſachen und wiſſenſchaftliche Bücher, endlich Kunſtgegen
ſtände von beſonderem Wert.

Danach fiel faſt die geſamte herrliche Wohnungseinrichtung dem
Ehegatten Lottes zu. Die nicht darunter fallenden Gegenſtände,
namentlich die Kleider und die Leibwäſche ſowie die Schmuckſachen
wurden geteilt. Auf dieſe Weiſe erhielten die Eltern wenigſtens
einen Teil der Ausſteuer, wenn auch einen verhältnismäßig nur
geringen, wieder zurück. Jnsbeſondere konnten ſie ein koſtbares
Perlenhalsband, ein altes Familienerbſtück, das ſie einſt ihrer
älteſten Tochter geſchenkt hatten, jetzt für ihre zweite Tochter retten.

Hätte ſich die Lage der Eltern nicht vielleicht günſtiger ge
ſtaltet, wenn ihr Enkelkins nach ihrer Tochter verſtorben wäre,



ſtatt vorher wie es hier geſchehen war? Ganz im Gegenteil. Dann
hätten die Eltern überhaupt nichts mehr erhalten. Denn dann wäre
zunächſt die Tochter Lotte von ihrem Kinde zu Dreivierteln und von
ihrem Manne zu einem Viertel beerbt worden. Den Erbteil des
Kindes hätte aber nach deſſen ſpäter eingetretenem Tode deſſen
Vater, alſo der Ehegatte der Frau Lotte ganz allein geerbt. (S 1925
BGB.d ließ ſich denn an dieſer für die Eltern ſo überaus
ungünſtigen Erbregulierung gar nichts ändern Gewiß. Die
Tochter Lotte hätte ein Teſtament machen müſſen. Dann hätte ſie
den Eltern alles zuwenden können. Für die Grbfolge kraft
Teſtament gilt 8 1982 BGB. nicht. Allerdings wäre der Ehegatte
in dieſem Falle auch nicht
gänzlich leer ausgegan
gen. Jhm ſtand dann
jedenfalls ſein Pflichtteil
zu, der die Hälfte ſeines
Erbteils, alſo hier ein
Viertel des Nachlaſſes, be
trug. Ob ſich Lotte jedoch
zu einer ſolchen Zurück
ſetzung ihres Mannes,
mit dem ſie ſtets in beſter
Eintracht lebte, hätte be
reitfinden laſſen, iſt ſehr
fraglich. Unter beſonde
ren Umſtänden hätte
Frau Lotte ihrem Manne
auch den Pflichtteil ent
ziehen können, z. B. wenn
er ſich des Ehebruchs
ſchuldig gemacht hätte.

23835 BGB.)
Hätte ſich der Ehe

mann dagegen kürze Zeit
nach dem Tode ſeiner
Frau mit einem anderen Mädchen eingelaſſen und dieſes wo
möglich noch vor Ablauf des Trauerjahres geheiratet, ſo wäre das
gewiß pietätlos und moraliſch ſchwer zu billigen geweſen. Die ihm
einmal angefallene Möbeleinrichtung hätte ihm aber dann nicht
mehr ſtreitig gemacht werden können. Die Eltern Lottes hätten
dann zuſehen müſſen, wie die zweite Frau ihres Schwiegerſohnes
die von ihnen angeſchafften Möbel benutzte, während ihre eigene
Tochter Viesbeth. keine Ausſtattung veſaß. Ein recht unbe
friedigendes Ergebnis. Aber konnte der Mann denn in dieſem
Falle nicht für erbunwürdig erklärt werden Auch das iſt zu ver
neinen. Eine Erbunwürdigkeitserklärung iſt nur möglich, wenn
der Mann ſeine Frau zum Beiſpiel zu köten verſucht oder, wenn
er ihr Teſtament gefälſcht hätte. Das obige Verhalten genügt dazu
nicht (5. 2932 BGB.).

Wie wäre aber die Rechtslage geweſen, wenn auch der
Schwiegerſohn bald nach der Ehefrau geſtorben wäre, ohne ſich
wieder verheiratet zu haben Auch dann hätten die Eltern Lottes
die Möbeleinrichtung nicht zurückerhalten. Denn ſie gehören ja
überhaupt nicht zu den Erben ihres Schwiegerſohnes. Die ganze
Einrichtung wäre dann an deſſen, vielleicht entfernte Angehörige
gefallen.

Selma Lagerlöf
wurde Offizier der Ehrenlegion.

Arlaub der Hausangeſtellten
Eine für Hausfrauen und Hausangeſtellte gleich wichtige Ent

ſcheidung wurde in Frankfurt (Main) durch das Arbeitsgericht gefällt.
Jn Frankfurt (Main) iſt der Urlaub der Hausangeſtellten allgemein
verbindlich geregelt. Die Hausangeſtellte erwirbt jeweils an dem
ihrem Einkritktstag entſprechenden Kalendertag des nächſten Jahres
als Gegenleiſtung für ihre Arbeitsleiſtung im vergangenen Jahre
den Anſpruch auf Urlaub. Die am 28. April 1926 bei dem Beklagten
eingetretene Klägerin hatte am 28. April 1927 einen Urlaubsanſpruch
von einer Woche, am 28. April 1928 von zwei Wochen und am 28. April
1929 von drei Wochen. Veklagter hat aufgeſtellt, daß er dieſe Urlaubs
anſprüche der Klägerin reſtlos erfüllt habe und zwar dadurch, daß
er derſelben bereits in Juni 1926 zwei Wochen, im Juli 1927 zwei
Wochen, im April 1928 zwei Wochen und im September 1928 zwei
Wochen Urlaub erteilt habe. Dieſer Auffaſſung des Veklagten hat ſich
der Vorderrichter angeſchloſſen, das Berufungsgericht vermochte jedoch
die Auffaſſung nicht zu teilen. Der Beklagte hat zunächſt angegeben,
den der Klägerin nach dem Tarifverkrag am 28. April 1927 zuſtehen
den Urlaub von einer Woche habe er dadurch erteilt, daß er dieſe im

Juni 1926 zwei Wochen beurlaubt habe, dieſen Vorſchußurläub müſſe
ſich die Klägerin für das Jahr 1927 anrechnen laſſen.
In einer häuslichen Wirtſchaft kann ſelbſtverſtändlich eine Haus
angeſtellte nicht Urlaub nehmen, wann es ihr beliebt. Sie muß Rück
ſich nehmen auf die beſonderen häuslichen Jntereſſen und ihren Urlaub
ſo einrichten, wie es der Herrſchaft paßt. Sie hat daher ihren Urlaub
regelmäßig ſo zu nehmen, daß er mit der Ferienzeit der Herrſchaft
zuſammenfällt. Es iſt auch zuläſſig, den der Hausanſtellten tariflich
zuſtehenden Urlaub bereits vor ſeiner Fälligkeit im voraus zu erteilen.
Ein erteilter Urlaub verſteht ſich aber nicht von ſelbſt als Vorſchuß
urlaub, vielmehr muß der Urlaub, wenn er als Vorſchußurlaub gelten
ſoll, als ſolcher zwiſchen Herrſchaft und Hausangeſtellten vereinbart
werden. Hätte der Beklagte bei der Urlaubserteilung im Juni 1926
mit der Klägerin vereinbart, daß dieſer Urlaub vorſchußweiſe für
das Jahr 1927 gelten ſollte, ſo wäre der Urlaubsanſpruch der
Klägerin für 1927 abgegolten. Einen Beweis für eine ſolche Ver
einbarung hat aber der Beklagte nicht erbracht. Dafür, daß die
Klägerin den im Juni 1926 erteilten Urlaub ohne weiteres als Vor
ſchußurlaub ſtillſchweigend erkennen mußte, oder dafür, daß der
Urlaub als Vorſchußurkaub ſtillſchweigend vereinbart worden iſt,
fehlt es an ausreichenden Anhaltspunkten, denn es iſt durchaus un
gewöhnlich, daß eine Hausangeſtellke bereits einige Wochen nach
ihrem Eintritt einen längeren Grholungsurlaub erhält. Mangels
Vereinbarung kann daher der im Juni 1926 erteilte Urlaub nicht
als Vorſchußurlaub für das Jahr 1927 angeſehen werden, dieſer
Urlaub war vielmehr lediglich eine außertarifliche Sondervergünſti
gung. Der der Klägerin im Juli 1927 erteilte Urlaub von zwei
Wochen war daher der der Klägerin für das Jahr 192627 Zu
ſtehende erſte tarifliche Urlaub und der der Klägerin im April 1928
gewährte Urlaub von zwei Wochen war der ihr ktariflich zuſtehende
Urlaub. für das zweite Beſchäftigungsjahr 1927/28. Die der
Klägerin im September 1928 gewährte Freizeit von zwei Wochen
war nach Behauptung der Klägerin kein Urlaub im eigentlichen
Sinne, ſondern eine durch die Abweſenheit der Herrſchaft erforder
lich gewordene unfreiwillige Arbeitsunterbrechung. Die Klägerin
mag daher wäh
rend ihrer drei
jährigen Be S
ſchäftigung bei
dem Beklagten
tatſächlich zwar
eine Freizeit
von insgeſammt
acht Wochen ge
habt haben
rechtlich ſind
aber hierdurch
ihre tariflichen

Urlerubs
anſprüche nur
für das erſte
Beſchäftigungs

jahr 192728 ab
gegolten. Das

Berufungs
gericht iſt zu
dem Ergebnis
gelangt, daß der

am
April 1929 noch
der Urlaubsan
ſpruch für das
dritte Beſchäfti

gungsjahr
1928/29 in Höhe
von drei Wochen
zuſtand. Nach
ſtändiger Recht
ſprechung wan Die Siegerin Fräulein Krahwinkel, Eſſen (links)
delt ſich der Ur und Fräulein Jadrzejowſka.
laubsanſpruch

nach Beendigung des Dienſtverhälkniſfes in einen reinen Geld
anſpruch um, und zwar geht dieſer Anſpruch auf Zahlung von Lohn
und Urlaubsgeld für die Dauer des Urlaubs. Auf die Berufung
der Klägerin war demzufolge das klagabweiſende Urteil der Vor
inſtanz aufzuheben und der Beklagte antragsgemäß zu verurteilen,
an die Klägerin Lohn und Koſtgeld für drei Wochen zu bezahlen.
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Kurze Jnhaltsangabe des bisher Erſchienenen Edna Ferber macht uns
mit den Hauptgeſtalten bekannt. Großtante Charlotte Thrift,
unverheiraket, 74 Jahre alt, deren Nichte und Namensſchweſter LottiePeahſon, unverheiratet, 32 Jahre alt, flink und friſch, und ſchließlich
Lottis Nichte und Namensſchweſter Charkey Kemp gleichfalls unver
eiratet, 19 Jahre alt Die Thrifts ſind eine alteingeſeſſene
Chikagoer Familie. Der Großvater Jſaak iſt ſeit 1836 einge
wandert Charlotte Thriſt, die Tochter Jſäaks, wird uns alsnachdenkliches altes Jüngferchen geſchildert. Aus ihrer Jugend exiſtiert
noch ein Bild. das ſie als ſchöne Reiterin zeigt. Sie hatte eine Schweſter,
die 10 Jahre jüngere Carrie. Jn ihrer Jugend erlebte ſie einen kurzen Roman
voller Tragik mit Jeſſie Dick, denn die Dickſche Sippſchaft paßte nicht zu der be
häbigen Eleganz der Thrifts. Da kam der Krieg. Dick wurde eingezogen und
fiel. Vorher tat aber Charlotte Thrift etwas was ſie auf ewig brandmarken
ſollte. Wie ſie dem Auszug der Truppen auf der Straße an der Seite
ihrer Eltern zuſah und Jeſſie Dick erblickte. ſtürzte ſie in ihrer Liebe und
Herzensangſt auf ihn zu und küßte ihn. Es gab zu Hauſe eine furchtbare
Szene. In Zukunft wurde ſie bewacht wie eine ſpantſche Prinzeſſin. Als der
Krieg vorüber war, war Charlotte Thrift 22 Jahre alt. Wie ſie 30 Jahre
zählte, heiratete ihre Schweſter Carrie Samuel Payſon, den jungen Teilhaber
der Firma Thrift. Mit ihren 30 Jahren ſah ſie noch immer blühend und weit
vorteilhaſter als ihre 10 Jahre jüngere Schweſter Carrie aus. Das fand offen
bar auch Samuel Payſon und forderte ſie zu einer Waſſerpartie auf. Es war
dunkel geworden und wie ſie wieder an Land kamen, üßte er Charlotte, die
ihn jedoch voller Abſcheu zurück und ins Waſſer ſtieß. Bald darauf bauten ſich
Jſaak Thrift und ſein Schwiegerſohn ein großes Vieretagenhaus in der Prairie
Allee. Dort wohnten viele alte Millionäre, Ariſtokratenfamilien, wenn ſie auch

Aber ſchon in den Nebenſtraßen machte ſich bald
das übelſte ſchwarze Geſindel breit. Jſaak Thrift war im Wettrennen um den
Reichtum hinter ſeinen Nachbarn zurückgeblieben Allerdings nicht durch ſeine
geſchäftliche Untüchtigkeit, ſondern ſein ſcheinheiliger Schwiegerſohn, der an
ſcheinend ein muſtergültiger Gatte und Vater ſeiner Kinder Belle und Lottie
war, war mit hundertfünfzigtauſend Dollar ausgerückt. Jſaak überlebte den
Schlag nicht Seine Tochter Carrie aber nahm die paar kümmerlichen Reſte des
Vermögens und wurde eine Geſchäftsfrau, als man noch nicht wußte, was das
war Als „Carrie Thrift-Payſon“ machte ſie ein Jmmobiltengeſchäft auf.
Während ihrer ganzen Kindheit mußten ihre Töchter Belle und Lottie immer
wieder hören: „Seht ihr nicht, daß ich zu tun habe Fragt doch Tante Char
lotte. Belle war ſechs Jahre älter als Lottie, die jedoch mit ihrem klaren
zuverläſſigen Blick ebenſo alt ausſah. Als Lottie in die Selekig ging, war
Belle im Begriff, Henry Kemp zu heiraten

mit Schweinefleiſch handelten.

eJn dieſen Jahren konnte man von Carrie Payſon immer und
immer wieder die bittere Aeußerung hören

„Jch möchte nicht, daß meine beiden Töchter mal das Leben
führen, das ich gehabt habe. Dafür will ich ſchon ſorgen.

„Und wie willſt du denn das anfangen fragte Charlotte jedes
mal mit einem ſeltſamen Lächeln.

„Jch will jung mit ihnen bleiben.
Jch kenne die Welt!

Deshalb wäre es mir auch viel lieber, wenn ſie nicht heiraten wollten.“
Charlotte jedoch brach unvermutet in einen gänzlich unerklärlichen

Proteſt aus:
„Du läßt ſie gefälligſt ihr eigenes Leben leben, ſo wie ſie es

haben wollen, gut oder ſchlecht. Wie kannſt du vorher wiſſen, was
daraus werden wird! Das weiß niemand. Laß ſie ihr eigenes Leben
ſeben.

„Quatſch,“ erklärte Carrie pikiert. „Eine Mutter weiß das ſehr
wohl. Dazu braucht man ſchließlich nur ein bißchen geſunden
Menſchenverſtand. Glaubſt du wirklich, eine Mutter wüßte das
r Eine rhetoriſche Frage, offenſichtlich, aber Charlotte ſagte:
Nein.

Und aufſpaſſen, daß ſie keine

Fünftes Kapitel.
Wer jemals in Chikago gelebt hat, weiß, daß man nicht im Süd

viertel wohnen kann. Es iſt einfach unmöglich. Und doch iſt das
füdliche Viertel von Chikago eine reizende Gegend mit lauter hübſchen
Häuſern und gepflegten Raſenplätzen, und man wird verſtehen, was
das heißt, in einer Gegend, wo jeder Fußbreit Grund und Boden
totes Kapital bedeutet. Auf dieſen freien Plätzen ſind Baumgruppen,
herrliche Parkanlagen und Boulevards, ſtattliche, wenn auch vom
Rauch geſchwärzte Etagenhäuſer, Kinder, Autos, kurzum alles, was
zu einem behäbigen Leben des amerikaniſchen Mittelſtandes gehört.
Und als Krönung all dieſer Dinge der zauberhafte Anblick des
Michiganſees, als Abſchluß nach Oſten. Jedoch ſchon lange war das
alles bei der launiſchen Dame Mode in Ungnade gefallen, wie das
nun einmal der natürlichen Schönheit gegenüber gar zu gerne bei ihr
der Fall zu fein pflegt. Bekanntlich wohnten. die Payſons im Süd
viertel, und wir kennen auch die Gründe dafür. Wir wiſſen auch, daß
Carrie Payſon zu den Müttern gehörte, die von ihrer verheirateten
Tochter erwarten, daß ſie in ihre Nähe zieht. Belle hatte den Mut
aufgebracht, jung zu heiragten. Es war beinahe eine Flucht aus dem
Hauſe in der Prärieallee. Aber ſchon nach kurzer Zeit hatte ſie die
Kühnheit, von einem Umzug weiter nordwärts anzufangen. Sie war
zwanzig Jahre alt, als ſie den zehn Jahre älteren Henry Kemp
heiratete. Es war eine glückliche Ehe. Selbſt jetzt noch, wo ſie ſich
den Vierzigern näherte, durfte ſie zu ihm ſagen: „Henry, bring mir
einen Stuhl“, und Henry brachte ihn ihr. Und dabei war Henry

Das kann ich wohl ſagen
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durchaus kein Pantoffelheld. Er war eben nur der typiſche amerika
niſche Ehemann, den das Ausland nicht begreifen kann. Ein ziemlich
ruhiger, grauhagriger Mann mit einem Kneifer. Er hatte ſchmale,
knabenhafte Hüften, eine reigende Art, mit Frauen umzugehen, einen
klugen Kopf und eine durchaus nicht in allen Stücken blinde Grgeben
heit für ſeine ſelbſtſüchtige, verwöhnte, nicht übermäßig intelligente
Ehehälfte. Bei der Geburt ſeiner Tochter Charlotte konnte er eine
gewiſſe Enttäuſchung nicht gang verbergen. Er hätte ſich einen Sohn
gewünſcht, als Bundesgenoſſe gegenüber ſoviel energiſcher Weiblichkeit.
Und ſo hatte es durchaus ſeinen guten Grund, daß er Charlotte vom
erſten Augenblick an „Charley“ nannte.

Belle zog im Gegenſatz zu ihrem geheimen Wunſch, nach dem
Nordviertel zu ziehen, ſo weit wie möglich von der alten Wohnung
in der Prärieallee nach dem Süden, das heißt, ſie wurden Bewohner
von Hydepark. Zwiſchen beiden Familien den Kemps in Hydepark
und den Pahſons in der Prärieallee herrſchte eine beängſtigende
Jntimität, die hauptſächlich von Frau Carrie Payſon gepflegt wurde.
Täglich ſprachen ſie telephoniſch miteinander. Faſt täglich beſuchten
ſie ſich. Frau Payſon hielt beſtändig ein wachſames Auge über den
Haushalt ihrer verheirateten Tochter und über ihren eigenen Als
Charley in der Wiege lag, wurden die intimſten Kinderſtubengeheim
niſſe, des Kindes höchſt perſönliche Verrichtungen täglich telephoniſch
beſprochen. Lottie war damals ungefähr ſechzehn Jahre und beendete
eben ihr letztes Schuljahr im College. Sie ſchlang gewöhnlich in
höchſter Eile ihr Frühſtück herunter und hörte dabei das allmorgend
liche Telephongeſpräch zwiſchen der Mutter und ihrer verheirateten
Schweſter mit an.

„Na, wie geht's heute morgen? Schon wieder Da gib
ihr etwas Oell Jch hatte bei euch beiden auch nicht immer gleich
den Arzt, wenn euch etwas fehlte Ach was, ihr müßt immer gleich
einen Kinderſpezialiſten haben, ſowie ſie nur ein bißchen das Geſicht
vergieht Wir kannten Kinderſpezialiſten nicht einmal dem Namen
nach, als ich Na, das Oel kann ihr jedenfalls nichts ſchaden
Wenn ſie morgen noch nicht wieder in Ordnung iſt, ſo laß ihn doch
kommen Aber dann kannſt du natürlich nicht ausgehen Du
biſt mir eine ſchöne Mutter Wenn Charley doch Na, wenn ſie
ſo krank iſt, daß ſie einen Doktor braucht, dann muß auch ihre Mutter
zu Hauſe bleiben Iſt mir auch recht. Nur, wenn etwas paſſtert
Wie war denn das Huhn, das du geſtern gekauft haſt? Sagte ich
dir nicht gleich, daß es ein altes war! Jhr bezahlt da drüben in
Hydepark noch mal ſo viel Was willſt du übrigens anziehen

Während ihrer ganzen Schulzeit hatte Lottie immer einen
Kavalier gehabt, der ſie auf Schulpartien und auf ihren ſonſtigen
gemeinſamen Veranſtaltungen begleitete. Und zwar mußte es ſchon
ein ganz beſonders netter Kavalier ſein, denn ein ſo vernünftiges und
intelligentes Mädchen wie Lottie, die für jeden Spaß zu haben war
hätte mit einem ſchwerfälligen Verehrer nichts anfangen können. Für
Verehrer wäre allerdings ein anderer Ausdruck angebrachter. Denn
von Verehrung war zwiſchen dieſen Siebzehn und Achtzehnjährigen
kaum die Rede. Jn den Augen unſerer neunmalklugen heutigen
Jugend waren ſie allerdings immer noch ſo ſteif und ſo verdreht wie
ihre altmodiſchen Friſuren und ihre hohen Stehkragen.

Zu einer Zeit, in der organiſierte ſogiale Arbeit für Frauen noch
für ein reichlich ausgefallenes und gewagtes Unternehmen galt, ſchien
Loktie Payſon auf Grund ihres Temperaments und ihrer natürlichen
Veranlagung für den Beruf einer tüchtigen Sozialbeamtin geradezu
prädeſtiniert zu ſein. Aber es kam nie dazu. Für den trockenen
ſchematiſchen Lehrerinnenberuf hatte Lottie vielzuviel Humor und
zuviel menſchliches Empfinden; zur Geſchäftsfrau fehlten ihr Skrupel
loſigkeit und Unternehmungsluſt. Sie war auch nicht ſchöpferiſch
genug, um ſich als Künſtlerin betätigen zu können. Sie war ſenſitiv,
ohne ſentimentäl zu ſein. Sie war aufrecht und innerlich vornehm,
aber nicht im geringſten hartherzig noch tyranniſch. Vor allen Dingen
aber verſtand ſie wundervoll zuzuhören. Sie gehörte zu den Frauen,
die mit fünfunddreißig Jahren beſſer ausſehen als mit fünfund
zwanzig. Frauen, die ſich unaufhörlich weiterentwickeln und entweder
ganz früh oder gar nicht heiraten. Wie die Dinge nun einmal lagen,
und mit Carrie Payſon als Mutter, waren Lotties Ausſichten, früh
zu heiraten, kaum der Rede wert. Lottie zählte zu den Mädchen, die
zu Hauſe „unbedingt gebraucht werden.

Deshalb hatte ſie freilich, wie geſagt, immer eine ganze Anzahl
junger Leute, die ſie aus der Schule nach Hauſe brachten. Aber ſie
bevorzugte merkwürdigerweiſe junge Männer mit einer unmöglichen



Kragenſorte; Jünglinge, die in den Debattierklubs große Worte
führken und deren roke Handgelenke ungeſchickt aus den viel zu kurzen
Aermeln herausſahen. Lauter junge Leute, aus denen entweder gar
nichts oder etwas ganz Beſonderes wird. Sie können ebenſogut auf
einer kleinen Farm in einer gottverlaſſenen Gegend ihr ganzes Leben
lang Nußbäume ziehen, wie Präſident von einer New Yorker Bank
werden. Aber keiner von ihnen gab Loktie jemals einen Kuß. Dabei
bin ich gang überzeugt davon, daß ſie der eine oder der andere für
ſein Leben gern auf die friſchen roten Lippen geküßt hätte, die ſich ſo
feſt über den blendend weißen Zähnen ſchloſſen. Und ich glaube ſogar,
daß ſich auch Lottie gern einmal hätte küſſen laſſen, wenn ſie es ſich
ſelbſt auch gar nicht eingeſtand. Aber es kam nie dazu. Lottie war
nicht im geringſten kokett, wie alle Frauen, die ſich in erotiſcher Hin
ſicht erſt ſpät entwickeln

Während ihrer CollegeZeit konzentrierte ſich ihr Intereſſe eigent
lich gänzlich auf einen dieſer unreifen Jünger im Dienſte der Wiſſen
ſchaft. Er hieß Rutherford Hayes Adler und war Jude. Wenn man
ihn näher beſchreiben ſoll, wird man um das Wort „Genie“ kaum
herumkommen können. Seine ſpäter erſchienenen Romane

Nberechtigen ja auch voll und gang dazu. Er war der
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Seiden und Leinen Canava nebſt der beliebten
Zephir Wolle in allen Farben, wie auch feine Berliner
nd ordingire wollne Garne nebſt gebleichten und unge
bleichten banmwollnen Strickgarnen bey

Wollmer
Große Klausſtraße

Zum N. W. K.Handarbeits Wettbewerb ſämtliche Wollen in größ

m hre cen Slebendige Beweis dafür, daß man entgegen der landläufigen Meinung
ſehr wohl ein glänzender Mathematiker ſein und doch Phantaſie haben
kann. Seine mathematiſchen Arbeiten im Armour College hätten
dem jungen Euklid zur Ehre gereicht. Außerdem machte er luſtige,
ſehr gragiöſe Gedichte auf Lottie und arbeitete nebenher noch für eine
Verſicherungsgeſellſchaft. Er war brünett und hatte ſchwarze Augen.
Leider hatte er eine unglückſelige Vorliebe für hellgrüne Anzüge und
rote Krawatten. Ueberdies trug er eine unwahrſcheinlich hohe Hals
binde, wie ſie damals modern war, und ſah in dieſer Aufmachung
einem aus ſeiner Wanderkruppe davongelaufenen dritten Helden
darſteller verteufelt ähnlich. Seine ihm von Natur aus angeborene
Schüchternheit ſuchte er unter möglichſt viel Schnoddrigkeit zu ver
bergen. Man mußte ihn gern haben, vielleicht gerade weil er ſo
etwas Unbeholfenes an ſich hatte und ſeine Schnürſenkel eigentlich
immer herunterhingen. Er hatte einen ſo gusgeprägten und ſicheren
Sinn für Humor und einen derart ſcharfen Blick für das Lächerliche,
daß es ſchon faſt nicht mehr ſchön war. Seine Kameraden konnten
aus ihm nicht recht klug werden. „Eine komiſche Marke“, hieß es

von ihm. „Ein bißchen verdreht. e

Payſon eb

Dieſer junge Mann alſo brachte Lottie Payſon während ihrer
ganzen Collegezeit getreitlich nach Hauſe, ſaß bei den Zuſammen
künften ihres Debattierklubs neben ihr und wich auch auf allen Feſten
nicht von ihrer Seite. Sonnabend radelten ſie gewöhnlich zuſammen
ins Freie. Jm Payſonſchen Hauſe achtete man herzlich wenig auf
ihn und Lottie. Belle hatte damals gerade genug mit ihrer eigenen
Liebesgeſchichte zu tun. Eben war Henry Kemp an ihrem Horizont
aufgetaucht. Frau Carrie Payſon war voll mit ihren geſchäftlichen
Transaktionen beſchäftigt. Die wenigen Male, die Rutherford Hayes
ins Haus kam, um Lottie abzuholen, waren Mutter und Tochter ge
wöhnlich gar nicht zu Hauſe, ſondern irgendwo eingeladen. So bekam
ihn eigentlich nur Tante Charlotte gelegentlich einmal näher zu
Geſicht.

„Guten Tag, junger Mann. O ja, ich weiß, Sie ſind Herr Adler.
Loktie wird gleich herunterkommen.“ Eine kleine Pauſe. Dann fuhr
Tante Charlotte liebenswürdig fort „Nun, wie gefällt es Jhnen denn
im College?“ Viele Jahre ſpäter ſetzte Adler Tante Charlotte in
einem ſeiner Bücher ein Denkmal. Gbenſo Lottie. Und Frau Carrie

henfalls. Er hatte alle Urſache, Frau Carrie Payſon nicht
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Auch heute noch nach
ſt ber 100 Jahren
die beliebken Zephir- und alle anderen Wollen nebſt
ſämtlichen Handarbeiken, dazu alle anderen Sorken
Strick- und Häkelgarne in allergrößker Auswahl bei

W. F. Wollmer, Halle (Saale)

aus dem
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Lotties Primanerzeit wurde Frau Pahſon auf dieſen jungen Mann
aufmerkſam. Sein brünetkes Geſicht ſchien immer gerade dann auf
zutauchen oder um eine Gcke zu verſchwinden, wenn Lottie lächelnd
grüßte oder ein Lebewohl zuwinkte. Daran wären ſicherlich die vielen
Abſchiedsfeiern im College ſchuld. Zu jener Zeit mußte auch Belle
etwas gemerkt haben. Als der junge Adler das nächſte Mal im Hauſe
der Prärieallee erſchien, ſegelte ihm Frau Payfon auf dem mittler
weile ziemlich verſchoſſenen grünen Wohnzimmerteppich entgegen.

„Guten Tag,“ ſagte Frau Payſon kühl, ihre Augen ſagten
„Was haben Sie hier zu ſuchen

Rutherford Hayes Adler wäre gern von dem Stuhl aufgeſtanden,
auf dem er ſich in ſeiner ganzen Länge niedergelaſſen hatte. Gr
wußte, daß es ſich ſo gehörte. Aber eine unglaubliche Schüchternheit
bannte ihn wie mit Klammern feſt. Als er ſich ſchließlich mit einer
verzweifelten Anſtrengung zuſammenriß und linkiſch aufſtand, war
es zu ſpät. Frau Payſon balancierte ſchon in einer geradezu unmög-
lichen Haltung auf dem äußerſten Rande eines unwahrſcheinlich ſteif
beinigen Wohngimmerſtuhls. Die blaſſe, unſcheinbare Carrie
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Thrift war herangereift nein, das iſt wirklich nicht der richtige
Ausdruck hatte ſich entwickelt zu einer würdigen Matrone in
weißem Haär mit aufrechter Haltung und faſt imponierendem
Ausſehen. Beſonders das weiße Haar ließ ſie viel weicher er
ſcheinen, als ſie in Wirklichkeit war.

„Darf ich fragen, wie Jhr Vater heißt?“ ſagte ſie. Nichts
weiter. Der Junge hatte gute Ohren. Er fühlte ſehr wohl, was
ſich hinter dieſer Frage verbarg.

„Adler,“ erwiderte er.
Ja, das weiß ich. Aber ſein Vorname? Wie iſt ſein Vor

name, bitte
„Er heißt mit Vornamen J. Adler. Das J bedeutet Jſaak.“
„Abrahamn Jſaak Adler“, wiederholte Frau Payſon. Jn

ihrer Betonung klang jedes Wort wie eine Beleidigung.
„Jhr Vater hieß auch Jſaak, ſoviel ich weiß?“ ſagte der Junge.
„Er hieß Jfaak Thrift!“
Man hätte meinen ſollen, daß der Name Jſaak in dieſem Falle

ganz etwas anderes bedeutete. Er ſtand in keiner Weiſe mit dem
altteſtamentariſchen Gentleman in Zuſammenhang. Ein moderner
Jſaak neuengliſchen Urſprungs konnte wirklich nicht mit dem
bibliſchen Herrn gleichen Namens in einem Akem genannt werden.

„Ja. Mir fällt ein, daß mein Großvater öfters von ihm ge
ſprochen hat.

„Nein, was Sie ſagen! Und in welchem Zuſammenhang, wenn
ich fragen darf

„Oh, er kam im Jahre 1839 nach Chikago, genau wie Jhr
Vater auch, ſoviel ich weiß. Sie waren gleichzeitig in der Lehre.
Mein Großvater war einer der erſten Anſiedler.“

Zu den Wahlen. Es iſt auch dieſes Mal dasſelbe Bild wie in
den Vorjahren. Alle möglichen Jntereſſentengruppen, die recht laut
zu ſchreien verſtehen, ſetzen Kandidaturen bei den Parteien durch,
die Frauen, die ſich bisher ſtets als die politiſch einſichtigſte und
opferbereite Gruppe erwieſen haben, drückt man wieder unbedenklich
an die Wand, wie die geradezu kläglichen Plätze auf den Liſten
zeigen, die man ihnen mit wenigen Ausnahmen anbot.

Der Bund Deutſcher Frauenvereine, der ſich bei
den vergangenen Reichstagswahlen immer wieder mit der Bitte an
die Parteien gewandt hat, für eine ausreichende Aufſtellung von
weiblichen Kandidaten Sorge tragen zu wollen und dieſe Bitte bei
der letzten Wahl 1928 mit der Vorlegung von Liſten geeigneter
Kandidatinnen unterſtützt hat, wendet ſich heute daher erneut an die
Parteien mit dem dringenden Hinweis, daß die visherige zahlen
mäßige Vertretung der Frauen im Reichstag in keiner Weiſe ihren
Anſprüchen als gleichberechtigte Bürgerinnen entſpricht. Die durch
die Schickſalsjahre unſeres Volkes auch politiſch gereiften deutſchen
Frauen ſehen mit Sorge eine Entwicklung, wie ſie die Landtags
wahlen in Sachſen in jüngſter Zeit zeigen, bei der die Parteien
rechts von der kommuniſtiſchen und der ſozialdemokratiſchen Partei
überhaupt keine Frau in den Landkaäg entſfandt haben. Sollten ſich
ähnliche Verhältniſſe bei den bevorſtehenden Reichstagswahlen für
die Frauen ergeben, ſo würde der Bund Deutſcher
Frauenvereine, es für ſeine Pflicht halhten, in
Erwägung zu ziehen, ob er die Frauen agufruft
und ſammelt zum gemeinſamen Vorgehen Da in
großen Kreiſen verantwortungsbewußter Frauen der Wille vor
handen iſt, in dieſen ſchickſalsſchweren Zeiten, an denen ſie, ſei es
im Haus, ſei es im Beruf, auf das intenſivſte Anteil haben, einen
Fraueneinfluß auch in der Geſetzgebung ſtärker zur Geltung zu
bringen, ſo muß dieſe Möglichkeit entweder jetzt bei den bevorſtehen
den Reichstagswahlen im Rahmen der veſtehenden Parteien, oder in
Zukunft auf anderen Wegen gefunden werden.

Es ſtellken bisher an einigermaßen ſicheren Stellen auf die
Deutſchnationale Volkspartei Oberin D. v. Tiling,
die Vorſitzende der Vereinigten Evangeliſchen Frauenverbände
Deutſchlands, an ſicherer Stelle der Reichsliſte und außerdem in
einem Wahlkreis An zweiter Stelle der Reichsliſte ſteht Frau
Paulag Müller-Otfried. Jm Wahlkreis Potsdam II kandi
diert Studienrätin Annägrete Lehmann.

Von der Deutſchen Volkspartei wurde im Wahlkreis
Pommern wieder Dir. Dr. Elſe Matz an zweiter Stelle auf die
Liſte geſetzt. J Wahlkreis 4 Potsdam an vierter Stelle Frau
Grützke, Kaulsforſt, als Vertreterin der Berufs- und Haus
frauen; im Wahlkreis Hamburg ſteht Frau Eliſabeth Pape,
M d. B. (Lehrerin), an dritter Stelle. Jn der Hauptvorſtandsſitzung
der Deutſchen Volkspartei von WeſtfalenSüd wurden die Kandi
daten für die Reichstagswahl aufgeſtellt. An vierter Stelle wurde

Frau Pahſon zog ungläubig die Augenbrauen in die Höhe.
„Jch habe aber niemals ſeinen Namen in den Berichten über die
a Chikagos erwähnt gefunden, ſoweit ich mich erinnern
ann.“

„Das glaube ich Jhnen gerne,“ ſagte Adler. „Es ſteht auch
nichts von ihm drin.“

„Und weshalb nicht?“
„Jude,“ ſagte Rutherford Hayes mit der liebenswürdigſten

Miene der Welt lakoniſch.
Frau Payſon ſtand auf. Der Junge folgte ihrem Beiſpiel.

Diesmal machte ihm das Aufſtehen nicht die geringſten Schwierig
keiten. Seine Haltung war weder übertrieben ſelbſtbewußt noch
irgendwie linkiſch. Jn jeder ſeiner Bewegungen lag plötzlich eine
natürliche Anmut, und ſeine Muskeln gehorchten ihm ſpielend.

„Mein Großvater iſt jetzt freilich ſchon lange tot,“ fuhr er
höflich fort. „Und mein Vater auch.“

„Jch fürchte, Lottie wird heute abend nicht ausgehen können,“
ſagke Frau Payſon. „Sie hat in der letzten Zeit reichlich viel vor
gehabt. Jhre Leiſtungen in der Schule werden nicht veſſerdadurch.
Heutzutage ſind die jungen Mädchen

Gang recht. Entſchuldigen Sie.“ Die knappe kleine Ver
beugung, mit der er ſich zurückzog, hatte durchaus nichts Unter
würfiges an ſich. Vor zehn Minuten noch hätte man ihm eine
ſchlechthin ſo vollendete Bewegung überhaupt nicht zugetraut. Er
ſchritt zu den Schiebetüren, die in die Halle hinausführten. Auf
dem Wege dahin fiel ſein Blick auf das Porträt des alten Jſaak
Thrift über dem Kaminſims. Es war ein ſehr gutes Bild. Ein
Heady. Adler blieb einen Augenblick davor ſtehen.

„Jſt das ein gutes Bild von Jhrem Vater?“ (Fortſ. folgt.)

Frau Dobke, Bochum, auf die Liſte geſetzt. Für Berlin hat die
Partei als Spitzenkandidatin Frau M ühſameWerther, die
Vorſitzende der Zentrale der Hausfrauenvereine Groß-Berlin, auf
geſtellk Für den Wahlkreis Schleswig-Holſtein an dritter Stelle
Frau Stadtverordnete Cimbal, Altong,

Willa Cordes, die Vorſitzende der Reichsvereinigung Deut
ſcher Hausfrauen, Ortsgruppe Hamburg, ſteht in der Kandidatenliſte
der Wirkſchaftspartei, Hamburg, an zweiter Stelle. Jn der gleichen
Liſte ſteht an ſechſter Stelle die Handwerksmeiſterin Ling Wen
Zien.

S

Frauen bauen
Leipzig. Die Zahl der Häuſer für alleinſtehende Frauen ver

mehrt ſich in Deutſchland von Tag zu Tag. Jetzt meldet Leipzig die
Errichtung eines ſolchen, das 19 Beamtinnen ohne Zuſchuß von
taatlichen oder kommunalen Mitteln errichtet haben. Der Bau, der
fünf Stockwerre hoch iſt, enthält 20 Wohnungen in drei verſchiedenen
Kategorien, und zwar Einzimmer, Zweizimmer- und Dreizimmer
wohnungen. Die Mietpreiſe ſind außerordentlich niedrig, denn die
Einzimmerwohnung koſtet beiſpielsweiſe nur 37 Mark monatlich.
Dabei gehören dazu Vorraum, Bad (Gasbadeofen), Balkon, Boden-
und Kellerraum. Dieſe 19 Leipziger Beamtinnen haben gezeigt, daß
derartige „Häuſer für Frauen“ in jeder Stadt errichtet werden

können. K. B.Frankfurt (Oder). Der Kirchlich-ſogiale Bund und der Verband
Kirchlich- ſozialer Frauengruppen haben neben dem Altersheim, das
ſeit Jahrzehnten in Frankfurt (Oder) beſteht, ſoeben ein neues Heim

für alleinſtehende ältere Damen „Stoeckerhaus“ fertiggeſtellt. Es
entſpricht allen modernen hygieniſchen und ſanitären Erforderniſſen
und will all den Frauen ſorgſame Pflege und Geſelligkeit bieten,
die ſich einſam fühlen oder aus perſönlichen Gründen nicht mehr in
der Lage ſind, im bisherigen Umfang ihren Haushalt ſelbſtändig
weiterzuführen. Viele gebildete Frauen einpfinden es, wenn das
Alter heranrückt, als eine beſondere Laſt, mit der knapp aus
reichenden Renté einen ſelbſtändigen Haushalt führen zu müſſen,
zumal das Verinieten eines Teiles der Wohnung Sorge und Arbeit,
aber meiſt keine ausreichende Hilfe bringt. Das Stoeckerhaus bietet
hier zwei Möglichkeiten; ein Teil der Räume wird als Eigen
wohnungen vermietet, es ſind dies 12 Zimmer mit kleiner Küche und
Vorraum. Die übrigen Räume ſind Penſionszimmer mit voller
Verpflegung, von denen noch mehrere zur Verfügung ſtehen; dieſe
koſten mit voller Beköſtigung, Licht, Zentralheizung und Bedienung
je nach Größe und Lage 90 bis 185. RM. Allen Hausbewohnerinnen
dienen Geſellſchaftsräume, Winkergärten und Sonnenterraſſe. Mit
dem Heim wird Veſonders dem öſtlichen Teil der Mark Brandenburg
ein Dienſt erwieſen.



Die Frauen im indiſchen Freiheitskampf
In die Freiwilligenliſten für die Durchführung des paſſiben

Widerſtandes haben ſich indiſche Frauen von Anfang an in großer
Zahl eintragen laſſen. Noch während der Vorbereitungen bat
Gandhi ſie, darauf zu verzichten, unter die Kämpfer der erſten
Schar, die den Feldzug gegen das Salgzmonopol eröffnete, eingereiht
zu werden. Gleichzeitig ſtellte Gandhi den Frauen beſondere Auf
gaben für einen ſpäteren Zeitpunkt in Ausſicht.

In einem Aufruf „An die Frauen Jndiens“ werden dieſe Auf
gaben näher bezeichnet. Einleikend ſagt Gandhi: „Bei dieſer ge
waltloſen Kriegführung ſollte ihr (der Frauen) Anteil größer ſein
als derjenige der Männer. Frauen als das ſchwächere Geſchlecht
zu bezeichnen, iſt eine Schmähung, iſt des Mannes Ungerechtigkeit
gegenüber der Frau. Wenn mit Kraft tieriſche Kraft gemeint iſt,
dann iſt die Frau allerdings weniger Tier als der Mann. Wenn
mit Kraft aber moraliſche Stärke gemeint iſt, dann iſt die Frau
dem Manne unſchätzbar überlegen. Hat ſie nicht mehr Jntuition,
iſt ſie nicht aufopfernder, hat ſie nicht größere Ausdauer, hat ſie
nicht mehr Mut? Ohne ſie könnte der Mann nicht ſein. Wenn
Gewaltloſigkeit das Geſetz unſeres Daſeins iſt, gehört die Zukunft
der Frau.“ Und dann wird den Frauen die Aufgabe geſtellt, vor
den Schnaps, Rauſchgifte und ausländiſche Textilien verkaufenden
Geſchäften Streikpoſten zu ſtehen. Erfahrungsgemäß ſchliche ſich
ſelbſt Gewalt ein, wenn Männer dieſe Aufgabe übernähmen, ſie ſolle
nie durch Zwang, ſondern durch Bekehrung, durch moraliſche Ueber
redung erfolgen. „Der Appell ſoll immer an Kopf und Herz er
gehen, ſich niemals auf Furcht vor Gewalt berufen.“ Die Arbeit
ſoll ausſchließlich von Frauen organiſtert und kontrolliert werden,
Männer nur erforderlichenfalls unter ihrer Leitung arbeiten. „Die
ganze Organiſation ſetzt von ſeiten des Mannes natürlichen Reſpekt
vor der Frau und den aufrichtigen Wunſch zu ihrem Aufſtieg vor
aus. Die indiſchen Frauen ſind dieſem Rufe Gandhis in Scharen
gefolgt. Ein nachahmenswertes Beiſpiel geben die indiſchen Frauen
der verſchiedenen Konfeſſionen durch ihre Zuſammenarbeit, trotz
alles Trennenden der religiöſen Gegenſätze. Unter den Führerinnen
werden neben Hindufrauen, Mohammedanerinnen auch Parſinnen
genannt. Gandhi ſchildert ſehr anſchaulich einen Angriff von drei
hundert Poligiſten auf das Kongreßhaus in Bombah, der typiſch für
den Verlauf ſolcher „Kämpfe“ ſein dürfte: „Die Polizei zerſtörte
82 auf dem Dache des Gebäudes aufgeſtellte Salzpfannen, zu denen
man ihr den Zutritt nicht hatte verwehren können. Während dieſes
zwei Stunden dauernden Zerſtörungswerkes hatte ſich eine Menge
von ſchätzungs weiſe 60 000 Menſchen angeſammelt. Als die Polizei
nunmehr die Geſchäftsräume betreten wollte, fand ſie ihren Weg
durch ſechs weibliche Freiwillige verſperrt, die, geführt von Shrimati
Perinbai Captain, ſich dort aufgeſtellt hatten und ſich trotz aller
Aufforderungen der Polizei weigerten, ihren Platz zu verlaſſen.
Sie müſſen uns verhaften, oder was Sie ſonſt tun wollen, aber
ſie ſollen uns nicht von unſeren Poſten verjagen, das war die
einzige Antwort auf die Einwände der Polizei. Sie lieben Jhr
Land?“ ſagte Perinbai zu dem engliſchen Offigier im Verlaufe der
Diskuſſion, genau ſo lieben wir das unſere, und wir werden alles
tun, was wir können, um es zu befreien Als die Polizei merkte,
daß ihre Ginwände ohne Einfluß waren, fing ſie an, die Frauen
durch phyſiſche Kraft veiſeite zu ſchieben. Aber trotz des Angriffs
der Polizei leiſteten die Frauen ſo energiſchen Widerſtand, und als
die Frauen ſchließlich nachgeben mußten, taten ſie es nur Zoll um
Zoll. Während der ganzen Zeit vbewahrte die Menge eine beiſpiel
loſe Ruhe und Zurückhaltung. Als die Polizei zu den unten im
Hauſe befindlichen Salzpfannen vordringen wollte, ſtieß ſie auf eine
Kette von annähernd hundert Freiwilligen. Die Polizei griff ſie
wieder und wieder an, aber eine halbe Stunde lang ſchlugen alle
Verſuche, die Salzpfannen zu erreichen, fehl. Die Freiwilligen er
trugen die Angriffe der Polizei geduldig und freudig, aber ſte
weigerten ſich, auch nur einen Zoll zurückzuweichen. Eine hervor
ragende Rolle ſpielte hierbei Frau Kamladevi, die in das Hand
gemenge mit hineingezogen wurde. Die Feſtigkeit und der Mut,
den ſie bei dieſer Gelegenheit zeigte, war bewundernswert.“

ſelseitig verwendbar

ist MAGGI* Würze
für Suppen, Soßen,
Germüse, Salate.
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Sonntag dem 21. September, und eine Fahrt nach

Amerikaniſche Kriegernütter in Frankreich. Die Regierung der
Vereinigten Staaten hatte ekwa I1990 Miüttker und Wikwen in
Frankreich gefallener Amerikaner zu einer Fahrt nach Frankreich
eingeladen. Nicht an nur 11000 Kriegermütter und Kriegerwikwen
war die Einladung ergangen, ſondern an mehr als 30 000, aber ein
ſehr großer Teil der Briefe hakte nicht beſtellk werden können, da
viele tauſend Frauen, die in Betracht kamen, inzwiſchen verſchollen
oder verſtorben ſind. Man hat dafür geſorgt, daß Frauen, die aus
derſelben Gegend oder derſelben Stadt ſtammen, zuſammen reiſen,
damit ſie ſich unterwegs nicht vereinſamt fühlen. Es handelt ſich
zum größten Teil um ältere und ſehr alte Frauen ſogar achtzig
jährige ſind darunter die ſich im Kreiſe engerer Landsmänninen
wohl fühlen dürften. Frau Hoover, die Gattin des Präſidenten
der Vereinigten Staaten, hat durch das Los beſtimmt, welcher Staat
die erſten Frankreichfahrerinnen zu ſtellen habe. Die Regierung
der Vereinigten Staaten kommt für ſämtliche Koſten auf. Es ſind
für die Fahrt der Kriegermütter und Kriegerwitwen nicht weniger
als 21 Millionen Mark zur Verfügung geſtellt worden. Die Europa
fahrerinnen reiſen in Luxuswagen der amerikaniſchen Eiſenbahnen
und in Schiffskabinen erſter Klaſſe, wohnen in Frankreich in erſt
klaſſigen Hotels, bekommen alles, was ſie brauchen, unentgeltlich,
dürfen ſich zwei Tage lang unter ſachverſtändiger Führung Newyork
und weitere zwei Tage Paris anſehen und erhalten außerdem noch
für „Nebenausgaben“ je 10 Dollar pro Tag. Die erſte Abteilung
der 5000 Mütter und Witwen iſt in Frankreich eingetroffen.

Aus den Vereinen
Anläßlich der 10. Generalverſammlung des Reichsverbandes Deutſcher Haus

frauenvereine nahmen die zahlreich aus dem ganzen Deutſchen Reich erſchienenen
Frauen Gelegenheit, um ſich über die umfaſſende Siedlungs und Bautätigkeit
Danzigs zu ünterrichten. Ein Vortrag Dr. Althoffs führte in die Danziger Sied
lungslätigkeit ein. Zu dem Stand der Wohnkultur bemerkte der Vortragende, daß
ſich Wohnweiſe und Wohnform nach dem Kriege grundlegend geändert habe. Zur
heutigen Wohnform gehöre Beſeitigung von Hinterhäuſern und Seitenflügeln.
Ueberall Licht und Luft. Jm Junern des Blocks gebe es Grünflächen und Spiel
plätze. und auf die Sonnenlage der Wohnungen werde geachtet. Badezimmer und
Einrichtungen zur Erleichterung des Hausbetriebes dürfen nicht fehlen. Ueber die
verſchiedenen Arten des Wohnideals verbreitete ſich der Vortragende und ma
den Unterſchied zwiſchen den Forderungen der Familie mit Kindern und den An
ſprüchen der kinderloſen Ehepaagre. Ein Bild ſolcher Wohnkultur gebe die für
Kinderreiche neu hergeſtellte Wohngruppe auf der Damaſchkehöhe bei Zigankenberg.
Eine Ausſtellung ſei hier eröffnet die jedem zugänglich iſt Nach Schluß des Vor
krages fuhren die deutſchen Hausfrauen nach Heubude, Schidlitz, zum Grüngürtel
und nach Oliva, um überall die großartige, umfangreiche Siedlungstätigkeit Danzigs
in Augenſchein zu nehmen.

Aus dem Evangeliſchen Reichsverband weiblicher Jugend.
arbeit des Verbandes befindet ſich in der Aufwärtsentwicklung. Die Erkenntnis,
daß evangeliſche Kinderarbeit heute notwendig ſei, wächſt in immer weiteren
Kreiſen, ſo daß der Verband ſchon über 800 Jungſchargrüppen (im Vorjahre etwa
400) mit mindeſtens 10 000 Mitgliedern in ſeinen Reihen hat. Die Geſamtzahl
der von dem Verbande erfaßten Mitglieder beträgt zurzeit 218 300 junge Mädchen der
verſchiedenen Altersſtufen: außerdem werden etwa 25 000 Jugendliche betreut, die
noch nicht zum organiſatoriſchen Anſchluß an den Evangeliſchen Reichsverband weib
licher Jugend gekommen ſind. Als neueſte Arbeit im Verbande iſt die Pfadſinder
arbeit auf ommen wo'den, für die ſich bei einem Teile der jüngeren Mädchen
großes Jnkereſſe zeigt.

Der 19. Verbandstag des Verbandes der deutſchen Reichspoſt und Tele
graphenBeamtinnen findet am Donnerstag, dem 18., bis einſchließlich Sonnabend,
dem 20. September 1930, in Dan zig ſtatt.

Porausgehend hält der Geſamtvorſtand am 17. September eine Sitzung ab
am Abend desſelben Tages veranſtaltet der Bezirksverein Danzig eine Begrüßungs
feier für die Abgeordneten und Gäſte. Für den 19. September, abends, iſt ein
Empfang durch den Senat der freien Stadt Danzig im Artushof vorgeſehen, am
20. September, abends 8 Uhr. hält Frau Milka Fritſch, Königsberg, einen Vortrag
über „Die Kulturarbeit deutſcher Frauen im OſtenEine gemeinſame Dampferfahrt durch den Danziger Hafen nach Zopvot am

Marienburg werden die Tagung

Die Jungſchar

beſchließen.Fremdſprachliche Schulung von Handlungsgehilfinnen Bis zum Kriegsaus
bruch war eine nicht geringe Zahl von deutſchen Handlungsgehilſinnen in engliſchen
Geſchäſtshäuſern tätig. Seither iſt die Möglichkeit, in engliſchen Unternehmungen
unterzukommen, ſehr zuſammengeſchrumpft Und doch vbeſeelt viele das Streben,
ſich in der fremden Sprache im Urſprungsland zu vervollkommnen. Hier hieß es
Erſatz ſchaffen. Der Verband der weiblichen Handels u nd Bürvange-
ſtellten (Sitz Berlin), die größte und älteſte Vereinigung ihrer Art, hat
nun ſeit dem vorigen Jahre folgenden Ausweg gefunden. In den Sprachzirkeln,
die viele Ortsgruppen unterhalten, wird zunächſt eine gründliche Vorarbeit geleiſtet.
Mit einer gut empſohlenen engliſchen Penſion oder einer Unterrichtsanſtalt, mit der
ein Jnternat verbunden iſt, wird ein Abkommen dann getroffen. wonach eine An
h von Mitgliedern zu mäßigem Preiſe unter Führung einer kundigen. aus dem
Mitgliederkreiſe ſtammenden Perſönlichkeit für einen Monat Aufnahme finden, um
dort während einiger Tagesſtunden unterwieſen zu werden. während der Reſt des
Tages der Erholung, Beſichtigungen und ſonſtigen Veranſtaltungen verbleibt. Nach
dem bereits 1929 ein Verſuch gemacht worden war. der gut gelungen iſt, konnten
1930 wieder einige Mitglieder an einer ſolchen Ferienreiſe teilnehmen die zur
vollen Befriedigung verlief. Als Ort wird eine mittlere Stadt in ſchöner land
ſchaftlicher Lage ausgewählt. die doch Gelegenheit gibt, wichtige Fabrik und
Handelsbetriebe ſich anzuſehen und auch London einen Beſuch abzuſtatten. Der
VWA. ſeinerſeits hat Engländerinnen Gelegenheit geboten einige Wochen im Er
holungsheim des Verbandes zu Bad Salzig am Rhein zuzubringen.

Die 36. Genergwerſammlung des Deutſchen Staatsbürgerinnen Verbandes und
kommunalpolitiſche Tagung findet in Frankſurt (Main) vom 11. bis 14. Oktober
ſtatt. Es werden u. a. ſprechen über „Praktiſche Arbeit der Stadtverordneten
Wirtſchaftsfragen: Stadtverordnete Marig Jecker, Aachen „Staatsbürgerin und
Parteiweſen“, Dorothee von Velſen; Die Lage der europäiſchen Minderheiten“,
Frau Dr. H. Wingerath, Köln (Rhein); „Probleme der Generationen“
„Die Jugend und ihre Welt Pr. Edith Jaco bie Se Brandenburg, Luiſe
Riegger, Karlsruhe Sophie Apo. lant, Frankfurt uſw.

Die Halleſche Volksbühne legt dieſer Nummer ein Programm ihres 11. Kunſt
jahres bei, auf das wir unſere Leſerinnen beſonders hinweiſen. Der neue Spiel
plan bietet eine reiche Auswahl in Opern, Operetten, Luſtſpielen und Dramen.
Volkstümliche Preiſe. Jeder kann Mitglied werden!



Vom Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten, BerlinZehlendorf, Schweizerhof,
wird uns geſchrieben: Es muß immer wieder vor unüberlegter Auswanderung
gewarnt werden. Wer Deutſchland als Angeſtellter verlaſſen will, verſchaffe ſich von
der Auslandsabteilung des GDA., Hamburg 36, genaue Unterlagen über das aus
gewählte Land. Auch iſt größte Vorſicht bet verlockenden Stellenangeboten aus
dem Auslande geboten. Es macht ſich z. B. zurzeit wieder ein Direktor
Alpheus Baneroft, Wafhington, bemerkbar, ebenſo eine Firma
M. A. Winter C Co. Waſhington, die laut Mitteilung des GDA. ſchon ſeit
Jahren bei den deutſchen Behörden als unzuverläſſig bekannt ſind. Auch ein gewiſſer
Euſebio Martinez, Calle Lepanto 272, Barcelona erläßtAnzeigen in deutſchen Zeitungen für Stellenvermittlungen in Spanien, auf die ein
zugehen dringend abzuraten iſt. Endlich ſei noch vor der Firma Algemeen e
Handelmij vor Jnduſtr. Producten, Rotterdam, und vor
anderen Leuten in Holland gewarnt, die eine Einſendung von Geld, Briefmarken
uſw. einfordern. Dieſe Firmen verſchicken zumeiſt wertloſe Firmenliſten dafür,
die aus jeden Weltadreßbuch abgeſchrieben werden können und keinerlei Wert für
den gctäuſchten Stellungſuchenden haben. Jn Holland ſelbſt ſind ebenfalls Tauſende
von Angeſtellten erwe s ſo Daß freiwerdende Poſten von Einheimiſchen ſofort
beſetzt werden können

Seht Kindern ſlüſſiges Obſt. Kinder und Jugendliche brauchen für den
Aufbau ihres Körv s des Mittel die Ergänzungsſtoffe (Vitamine)
B. und O. Das tir t das Wäachstum, ſorat für normalen Aufder Knochen und ſilr eir Es erhöht auch dieJ

deshalb gerade
udlich auch für Geſunde von

kährwert iſt. ſich bald nach dem Genuſſe von flüſſigem Obſt
d wohler.
Lehr und Verſuchsanſtalt für gärungsloſe Früchteverwertung in Ober
hat nun in den letzten Jahren Verfahren ausgearbeitet, die es jeder
geſtatten ſich ſelbſt flüſſiges Obſt herzuſtellen. Es hat fich in Berlin ein
für gärungsloſe Früchteverwertung gebildet, der dieſe neuen Methoden

e bekannt macht. Das Verfahren nennt ſich gärungsloſe Früchteverwertung,
es geſtattet. ſogar Fallobſt noch hervorragend zu verwerten. Dieſe neuen Er
findungen. über die der Ausſchuß. BerlinJahlem. Werderſtraße 16, jede Auskunft
gibt. werden ſich beſonders auch für unſere Landwirtſchaft fruchtbringend auswirken,
da ſie atten. jede Obſtmenge ſofort zu verarbeiten und dadurch das ganze Jahr
über fl s Obſt im Haushalt zu haben. F. Goebel.

Der große lebendige Reiſeweg durch das Herz Deutſchlands. Der
den Nordſeehäfen den Rhein herauf in ſüdlicher Richtung bis zu den Alpen

verlaufende Reiſeweg iſt durch ſein beſonderes Ausdrucksmittel. den Rheingoldzug,
hinlänglich bekannt. Nun haben die im Raume Köln Kaſſel Halle Leipzig
Dresden Breslau gelegenen Städte und Verkehrsverbände ſich zu einer Arbeits

ft zuſammengeſchloſſen. um den großen Strom des Fremden-, namentlich
erverkehrs, von Köln aus in den in früheren Zeiten viel begangenen

eiſeweg durch Mitteldeutſchland abzuleiten und ſomit dem Ausländer die
Kenntnis auch Mitteldeutſchlands zu erſchließen

Als erſtes nach außen hin ſichtbares Zeichen dieſer gemeinſamen Werbung
haben dieſe beteiligten Städte und Verkehrsverbände ein in Aufmachung und

bung ſehr wirkſames zwölfteiliges Faltblatt herausgebracht. Es zeigt den
Reiſeweg durch das Weſergebirge zwiſchen Harz und Thüringer Wald hin

über Halle-Leipgig nach dem Erzgebirge, der Sechſiſchen Schweiz bis in die
hen Gebirge

Gedanke der Propaganda in der vorliegenden Ausführung geh( vom
mit der Stadt Halle aus und wurde in ſehr geſchickker und

werbewirkſamer Weiſe von der Kunſtgewerbeſchule der Stadt
entworfen und aufgeſtellt.Hoffen wir. daß die Werbung für dieſen neuen Reiſeweg von Erfolg ſei,

uch Mitteldeutſchland mehr noch als bisher aus dieſem Verkehr wirtſchaft
n. Nutzen habe.

e ehrt zwei Frauen. Das Lyzeum II, das im Herbſt ſein neues Heim
wird den Namen „Helene-Lange-Schule“ erhalten. Auch wird eine neue

traße nach Elſe Brandſtröm benannt, die bekanntlich ſchon vor Jahren Ehrendoktor
Univerſität Halle wurde.

n ſchreibt uns: Die Arbeits gemeinſchaft der atl. Porzellanmanufaktur
itten der Stadt Halle hat jetzt zu einem erſten Reſultat geführt. Zwei

r Kaffee und für Mokka ſind fabrikationsreif und nun können die Be
t ausgeführt werden, die ſchon während die Modelle noch in Arbeit waren,

ßer Zahl eingegangen ſind. Jn Kürze werden auch Teegeſchirre für das
und Kaffee und Mokkageſchirre für Hotelbetrieb fertiggeſtellt
Lir machen unſere Leſerinnen beſonders auf ein intereſſantes Jnſerat der

a W. F. Wollmer in der heutigen Nummer unſerer Zeitung aufmerkſam. Es
thält neben dem Angebot von heute ein ſolches ähnlichen Jnhalts, wie es die

Firma im Auguſt 1829 alſo vor mehr als hundert Jahren, im „Halliſchen
täſchen Wochenblatt“ veröffentlichte.
In einer Zeit, in der leider ſo manche gute alte Firma ihre Pforten ſchließen

muß, iſt es eine doppelte Freude zu ſehen. daß ein Haus, das ſchon vor 171 Jahren
in Halle einen guten Klang hatte, auch heute noch durchaus auf der Höhe iſt, wie
neuerdings wieder der N. W. K.Woll- Wettbewerb zeigt.

„Erfolg im Leben.“ uflächtätige Dame iſt es eine ſelbſtverſtändliche Pſlicht, ſich geſchmackvoll und vorteilhaft
zu kleiden. Am meiſten geſündigt wird hier noch bei der Wahl des Büſtenhalters.
Die unmösglichſten Fabrikate werden getragen Es iſt aber ein JIrrtum, wenn eine
Dame glaubt, ihr ſei in dieſem Punkte nicht zu helfen. Reformhaus Eity,
Berlin S. I1, Streſemännſtraße 26 (ſiehe Anzeige in dieſer Zeitſchrift).
liefert für jede Figur zum Fabrikpreis einen Büſtenhalter, über den jede Dame
entzückt iſt, und der ſie voll befriedigt.

Denken Sie immer daran, verehrte Hausfrau, daß auf jedem Suppenwürfel
von Maggi die Kochanweiſung ſteht, und daß bei den einzelnen Sorten die Kochzeit
verſchieden iſt. Verfahren Sie genau nach der einfachen Anweiſung, die das Er
gebnis ſorgfältiger fachmänniſcher Feſtſtellungen iſt, ſo werden Sie ſich immer
Dre u überzeugen, daß Sie mit Mugeis Suppen. Freude auslöſen und

ob ernten.
Berichtigung. Bei dem Bericht in der vorigen Nummer „Luther in Halle

en ne Nicht der n e und Verkehrsverband m
er Schriften So iſt Halle“ und „Luther in Halle“, ſondekehrsamt der Stabl Halke, e

S

B

Es ſind faſt zu viel der Kochbücher, die zurzeit herauskommen, doch hat das
ja ſeinen guten Grund in der Umwälzung, die in unſerer Ernährungskehre augen
blicklich vor ſich geht. Nach den „Gerichten mit Eiern“, die wir kürzlich beſprochen,
hat Fram Nietliſpaſch beim Verlag Bong Co. Berlin V 57, nunmehr zwei
weitere Kochbücher, in derſelben künſtleriſchen Ausſtaitung, mit vielen ſehr ſchönen
farbigen Bildern Uns in praktiſcher Ausſtattung herausgegeben, die ſich beide ihres
gefälligen Ausſehens wegen gut zu Geſchenkzwecken eignen würden: 200 Mittag
eſſen (in Leinen 480 Mark) bringt in 359 Rezepren alle notwendigen Kenntniſſe
für eine immer abwechſlungsreiche und billige Küche. Auch die fleiſchlofe Koſt iſt
berückſichtigt. Den Vor und Nachſpeiſen, Aufläufen, Früchtekuchen, Torten, Speiſen
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Für eine Dame Der Geſellſchaft, ſowie für die beruflich

uſw. iſt ein breiter Raum gewidmet. Die geſundheitlichen Winke für die Zuberei
tung der Mittageſſen werden dankbare Begehtung finden, denn ſie ſind ein Weg
weiſer für die Auswahl der Gerichte. So lehrt das Buch nicht nur kochen, ſondern
weckt vor allen Dingen auch bei Frauen und jungen Mädchen die Freude an der
Speiſenzubereitung. „Kalte Küche“, J. Teil Vorſpeiſen und Familienplatten,
2. Teil Süßſpeiſen und Getränke (in Leinen 3,80 Mark) enthält 273 Rezepte. Kalte
Platten, Salate, Mayonnaiſen, Eizubereitungen Sülzen, Paſteten, belegte Brötchen,
Reis, S und Gebäckſpeiſen, Fruchtzubereitungen, Gefrorenes, Punſche und
Bowlen ſind in der einfachen und gut bürgerlichen Küche immer ſehr willkommen
Frau Nietliſpach gibt in ihren Rezepten zahlreiche Anregurgen, alles leicht und
ohne große Koſten zuzubereiten. Sie bringt immer wieder Abwechſlung in ihre
Anweiſungen die eindringlich. kurz und leichtverſtändlich geſchrieben ſind

Rohe Zukoſt. Die goldene Mittelſtraßc. 206 Rohkoſtrezepte für Sommer
und Winter für alle Mahlzeiten, jeden Geſchmack und jeden Geldbeutel
Dr. A. v. Borvoſini, Lehrer für Körperäſthetik 74 Seiten.
1,25 RM. gebunden 1,75 RM.
dieſem Gebiet beſonders erfahrene Verfaſſer liefert mit ſeinen 206 ſorgfältig er
probten Rezepten einerſeits den Beweis, mit wie geringen Eeldmitteln ſich eine
vollwertige Nahrung herſtellen läßt, und andererſeits, wie vortrefflich die Rohkoſt
auch den Anſprüchen des verwöhnten Feinſchmeckers gerecht zu werden vermag. Er
will, wie ſchon der Titel des Buches lehrt. eine Brücke zur Rohkoſt bauen, ohne
gekochte Nahrung etng grundſätzlich ausſchließen zu wollen.

Ein Ereignis für einen großen Teil des deutſchen Leſepublikums iſt das Er
ſcheinen des 75. Jahrganges von Weſtermänns Mvnatsheſten. Daß gerade dieſer
Jahrgang ganz beſonders gut ausgeſtattet wird. iſt wohl eigentlich bei der Liebe,
mit der der bekannte Verlag ſtets ſeine Monatshefte behandelt hat, ſelbſtverſtändlich
So iſt es auch ein guter Griff, daß für das erſte Heft ein Roman Ernſt Zahns
„PietroAngeling“ gewonnen wurde. Ferner bringt es um nur einige der Hauptartikel zu nennen, von Paul Joſeph Cremers einen Aufſatz über den Maler Werner
Peiner mit 18 guten Abbildungen nach Werken des Künſtlers. „Tiere im. Jugend
kleide“ mit vielen Bildern ſteuert Dr. F. Hauckecorne. Direktor des Zöologiſchen
Gartens in Köln (früher in Halle) bei. „Flug nach Spanien“ von Otto Thiele iſt
ebenfalls reich bebildert, desgleichen Tanz in dreierlei Geſtalt“ von Karl Guſtav
Grabe. Die koſtenlofe Beilage von wertvollen Atlaskarten bringt dieſes Mal die
Karte „Dänemark, Südſchweden und Oſtſeeküſte S WlgtenggVelhagen Klaſings Preisausſchreiben wenden ſich wie Velhage laſings

kultivierte Leute Jm neuen Heft, dem glänzend ausge
ſcher Künſtler

hat Aus
g

Otto ſo heißt derWerk. Dazu kommen
Novellen von Theodor Birt H. Hinzelmann. Eſſays vonGeneraloberſt v. Seeckt (über Enver Paſcha), Geh. Konſiſtorialrat e
fragen), Prof. Dr. Albrecht Penck (Niagara). Auch der übrige Juhalt des Hefte
reiht ſich dieſen Namen von allerbeſtem Klange würdg an.

Aus dem Programm des Mitteldeutſchen Senders vom 1. bis 14.
1. Sept., 11.45 Uhr, Dr. Elſe UlrichBeil. Dresden Die Frau auf der internationalen h e e 15.00 Uhr, Ella Behrends, Nürnberg „Die en

geſellin als Hausfrau.“ 2. Sept., 18.05 Uhr, Hilde Berthold, e aRechts verhältniſſe gruppieren ſich um den neugeborenen Erdenbürger n re
Hörbericht aus einem Gutsbetriebe, Sprecher: Joſef Strahe. 3. Sept. 10.5
Suſanne Zörbig, Zwickau: „Polizeigerichte.“ 5. Sept. 15. 15 Uhr, n e
mann von Bülſingslöwen, Zwickau: „„Was iſt im September im Garken zu un?
8. Sept., 15.00 Uhr, SOberkindergärtnerin Anna Zabel, Leipzig e
Kinderſpiele.“ 16.90 Uhr, Dr. Sophie Caſſel, Leipzig „Unausſſrechliches.
9. Sept., 18.05 Uhr, Walpurga Scheurfe, Leipzig „Die ſoziale Fürſorge
10. Sept., 10.50 Uhr, Martha Fuulſtich, Leipzig „Herbſtmoden 28 Se 15.50
Uhr, Frau v. Olberg, Meißen: Meine Erfahrung mit der Lehrlingsausbildung. S

Sept. 17.05 Uhr, Hr. Alice Rühle-Gerſtel und Dr. Eva Schumann „Gleich
und gleich geſellt ſich gern.“

Seibt- und Tefag-3-Röhren- Empfänger

n e Besen VIVnverbindliche Vorführung im ältesten Radio- Fachgeschafé

Be nee J er Fegns eaf 29 20
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Frauen im Richterdienſt. Jm Deutſchen Reich werden
74 Frauen in richterlichen Dienſtgeſchäften verwendet. Vier von
ihnen ſind als Amts und Landgerichtsrätinnen an planmäßigen
Richterſtellen, vier als ſtändige Hilfsarbeiterinnen kätig. Die
übrigen 66 arbeiten als Gerichtsaſſeſſorinnen.

Berlin. Die Beiſitzerinnen der Oberprüfſtelle Leipzig bzw. der
Prüfſtelle Berlin für Schund und Schmutzſchriften, Stadtverordnete
Edith Mendelsſohn-Bartholdy und Frau Anna von
Gierke, ſind vom Reichsminiſterium des Jnnern auf weitere drei
Jahre in ihrem Amt beſtätigt worden.

England. Drei Frauen ſind in Birmingham, Liverpool und
Reading zu Beiſitzerinnen in der Steuerdirektion ernannt worden,
eine vierte in Liverpool zur Vizeſteuereingieherin.

Eine intereſſante mediziniſche Unterſuchung von Milch und
Eiern auf ihren Jodgehalt ergab die überraſchende Feſtſtellung, daß
die Milch der Bergkühe im Alpengebiet etwa 80 Gamma, die Milch
der Halligkühe aber etwa 240 Gamma Jod je Liter enthält
(1 Gamma iſt 1 Millionſtel Gramm). Hühnereier weiſen an der
Nordſee fünfmal mehr Jodgehalt auf als an der Oſtſee. Auch
Nordſee Auſtern ſind ſehr jodhaltig. Die Luft am Nordſeeſtrand
enthält Beſtandteile von freiem Jod.

Kinder als Verbrecher. Jm Laufe des Jahres haben die obdach
loſen Kinder des ſowjektrufſtſchen Gebietes mit Ausnahme von



Moskau 29 527 Verbrechen begangen. Davon 18041 Diebſtähle,
59 Pferdediebſtähle, 88 Raubüberfälle, 205 Brandſtiſftungen,
148 Morde, 824 Verſtümmelungen, 236 Sittlichkeitsverbrechen.
Unter den 118 Mördern ſind 20 im Alter von 10 bis 12 Jahren,
23 unter 10 Jahren. Faſt alle Brandſtiftungen ſind das Werk von
Kindern unter 11 Jahren.

neber die Mitarbeit der Frauen in ſächſiſchen Gemeindeparla
menten iſt eine Umfrage an Städte und Gemeinden ergangen, die
folgendes Reſultat ergab: Von 21 befragten Städten ankworteten 19.
Die Geſamtſumme der gewählten Frauen betrug: 64, davon gehören
16 Frauen bürgerlichen Parteien, 35 der SPD., 12 der KPD. an.
Von 28 vefragten ländlichen Gemeinden antworteten 19. Großen
hain, Oelsnitz, Plauen wählten keine Frauen. Bei den übrigen
Gemeinden war das Ergebnis: 91 Frauen. Davon gehören
20 Frauen bürgerlichen Parteien, 56 der SPD., 18 der KPD. an.
Ganz geringfügig iſt die Mitarbeit der Frauen in den Vezirkstagen
und Bezirksausſchüſſen der Amtshaupkmannſchaften. Von 9 Amts
hauptmannſchaften, die geantwortet haben, hat nur Grimma ein
weibliches Mitglied im Bezirkstag, eine Verkreterin der SPD. Da
gegen führt in Neuſtädtel, Bezirk Kamenz, eine Frau Eliſe von
Wilcke die Bürgermeiſtergeſchäfte.

Die Frauen im ſächſiſchen Landtag. Bei den Neuwahlen in
Sachſen am 22. Juni ſind insgeſamt 7 Frauen in den Landtag ge
kommen. Davon gehören 8 der ſozialdemokratiſchen und 4 der
kommuniſtiſchen Partei an. Es ſind bei der ſozialdemokratiſchen
Partei Frau Schlag, Frau Thiel und Frau Thümmel, ſämtlich
Hausfrauen, und bei der Kommuniſtiſchen Partei Frau Niſchwitz,
Textilarbeiterin; Frau Groh, Legerin; Frau Körner, Köchin; Frau
Kühne, Textilarbeiterin. Die bürgerlichen Parteien haben keine
einzige Frau in das Parlament gebracht! Ueberall ſtanden die
Frauenkandidaturen an auffallend unſicherer Stelle, und zum großen
Teil hatten die Parteien überhaupt gar keine aufgenommen

Käthe Luthers Sterbehaus. Von jeher wurde allgemein das
ſogenannte Lutherhaus, ein zweiſtöckiges Gebäude in der Luther
ſtraße in Torgau, als das Sterbehaus der Lebensgefährtin des
großen Reformators angeſehen, aber es konnte bisher nicht nach
gewieſen werden, daß Luthers Gattin auch wirklich in dieſem Hauſe
geſtorben iſt. Studienrätin Agnes Bartſcherer hat ſich jetzt das
Verdienſt erworben, dieſes Lutherhaus als Frau Käthes Sterbehaus
mit Sicherheit feſtzuſtellen. Ein eingehendes Studium der Akten
verſchiedener Archive hat die Forſcherin auch auf die Spur des be
reits ſagenhaft gewordenen Witwe gebracht, die in den Atzten
Jahren Frau Käthes liebevolle Wirtin geweſen war, und zwar war
dies die Witwe des kurfürſtlichen Küchenmeiſters Michel Karsdörfer.

Ein „feiner“ Schuhſalvn. Was von einer Verkäuferin unter
Umſtänden verlangt werden kann, zeigte die Verhandlung vor einem
Berliner Arbeitsgericht. Der Jnhaber eines Herrenſchuhſalons
glaubte ſeinen Umſatz dadurch ſteigern zu können, daß ſeine Ver
käuferinnen Spitzenhöschen trugen, während ſogenannte Schlüpfer
ſtrengſtens unterſagt waren. Er gebot den Verkäuferinnen, bis zu
den höchſten Stufen der Leiter emporzuklettern, obgleich in den
oberſten Regalen nur leere Kartons ſtanden. Eine junge Ver
käuferin erſchien trotz dem Verbot in Schlüpfern. Sie wurde zunächſt
verwarnt, und als ſie am nächſten Tage in der gleichen Aufmachung
ihren Dienſt verſehen wollte, friſtlos entlaſſen. Der Schuhhändler
erklärte vor dem Arbeitksgericht, daß auch die Revuegirls ſo mancherlei
zeigen müßten, damit das Publikum die minderwertigen Dar
biekungen hinnehme. Aus ähnlichen Gründen habe er darauf be
ſtanden, daß ſeine Angeſtellten ſtets feine Unterwäſche trugen, um
den Kaufluſtigen Gelegenheit zu geben, dieſe zu bewundern. Das
Gericht ſtellte ſich aber auf den Standpunkt, daß derartige Bekleie

Der Schuh
händler wurde zur Zahlung von zwei Monatsgehältern verurteilt.
dungsvorſchriften gegen die guten Sitten verſtoßen.

Cfe fern fir Kranken kagssen

Seratung ourc erstecchleute

r c h S53 e Sra 52 e

Schurke

Ein weiblicher Schützenkönig. Beim Schützenfeſt in Jena erhielt
Frau Elſa Käm mer die Würde eines Schützenkönigs. Seit über
90 Jahren bekam zum erſtenmal eine Frau dieſe Auszeichnung. Sie
iſt als einzige Frau Mitglied der Schützengeſellſchaft

Oeſterreich. Die Poſtbeamtin Giſela Neudorfer in St.
Georgen in Oberöſterreich hat durch Einſatz ihres Lebens einen
gangen Ort vor der Einäſcherung bewahrt. Kürzlich brach ein
Brand aus, dem vier Häuſer zum Opfer fielen. Die in der Um
gebung von St. Georgen befindlichen Ortſchaften konnten nicht
galarmiert werden, da der Blitz die Sicherung des Telephonapparates
durchſchlagen hatte. Die Poſtbeamtin Neudorfer hatte es zweimal
verſucht, bei dem furchtbaren Gewitter die Sicherungen auszu
wechſeln und wurde jedesmal zu Boden geworfen. Schließlich ge
lang es ihr doch, unter größter Gefahr, die Auswechſlung vorzu
nehmen und die Feuerwehr der ganzen Gegend zu verſtändigen.

Der größte Kindergarten der Welt wurde von der Gemeinde
Wien in dem Rieſenkomplex ſtädtiſcher Wohnbauten in Ottakring
erbaut. Die Anlage wurde vom Standpunkt modernſter Baukulkur
errichtet und entſpricht den höchſten Anforderungen der wiſſenſchaft
lichen Grfahrung auf dem Gebiete der Kinderpflege. Das rieſige
Gebäude iſt von großen Gärten und Planſchbecken, Spielplätzen und
Lauben umgeben.

England. Das MarieCurieHoſpital, das erſte Krankenhaus
Englands, das durch Aerztinnen für Radiumbehandlung krebs
kranker Frauen gegründet wurde, iſt unlängſt offiziell eingeweiht
worden. Das Hoſpital arbeitet bereits ſeit neun Monaten, während
welcher Zeit die dreißig Betten ſtets belegt waren. Die baulichen
Veränderungen des ſchönen alten, in einem großen Garten ge
legenen Gebäudes ſtammen von der bekannten engliſchen Architektin
Elizabeth Scokt. Da das Krankenhaus den Namen der Ent
deckerin des Radiums, Mmme. Curie, trägt, wohnten der durch Mr.
Baldwin vorgenommenen feierlichen Eröffnung der franzöſiſche und
polniſche Geſandte bei. Eine Botſchaft Mme. Curies, die darin der
Arbeit des Hoſpitals den beſten Erfolg wünſchte, wurde verleſen

für Hrtsgeſchichte und Heimatkunde

von Halle, Saalkreis und Amgebung
Herausgegeben

von Pfarrer KRagotzky im Auſtrage des Halleſchen Pfarrervereins

Der Halender hat ſich die Pflege des Heimatſinnes und der
Heimatliebe zur Aufgabe gemacht. Durch ſeine gediegene,
vornehme Aufinachung und ſeinen reichen Jnhalt mit vielen
Jlluſtrationen iſt er ſo recht das Jahrbuch der Familie, ein
Quell reinſter Freude, ein rechter Wegweiſer für das Jahr 1931

es nan G enWiederverkäufer erhalken Rabatt. Zu beziehen durch den

e S Pe e ele a S Se a rt erFranckeſtr. 11



Bedeutung der einzelnen Wörter. a) Von
links nach rechts 1 weiblicher Vorname, 4 Planet, 7 reicher
Mann, 8 Baumgang, 10 mitteldeutſcher Eiſenbahnknotenpunkt,
11 Fiſcheier, 13 Erlaß des Sultans, 15 Längenmaß, 16 berühmter
Kreuzer, 17 Stadt in Polen, 21 Teil eines Streichinſtruments,
25 Kampfplatz, 26 Glasfluß, 27 mathematiſche Figur, 28 gottes

8 dienſtliche Handlung, 29 feſter Platz, 80 Längenmaß, 31 weiblicher
Vorname.

Unſere Rätſelecke.
Kreuzwortraätſel

3 4 5

b) Von oben nach unten 1 Badeort an der Kieler Förde,
2 König der Tiere, 3 Flachland, 4 weiblicher Vorname, 5 plötzlicher
Aufruf, 6 glänzendes Gewebe, 7 Regel, 9 Paradies, 12 genoſſen
ſchaftliche Vereinigung, 14 Stadt in Jtalien, 17 Oelpflanze,
18 Streitmacht, 19 Verwandter, 20 Fluß in Nordfrankreich,
21 Reinigungsmittel, 22 Singvogel, 23 Schreibmaterial, 24 deutſcher
Strom

Einfaches Mittel.

Ein Segler, ſei's auch nur ein kleiner,
Wird durch den Umlaut noch viel feiner!

Schriftleitung: Frieda Teltz. Anzeigenteil: i. V. Hans Eich ſtädt
beide Halle (Saale). AnzeigenAnnahme: Halle (Saale), Franckeſtraße 11.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Franckeſtraße 11.

Fernruf 278 01. Poſtſcheckkonto: Leipzig 205 12.

einenRitter-Reinluft- Röstkaffee
geröstet nach dem Verfahren des D. R. P. 209214, Luftrundlauf-
röstung mit hocherhitzter reiner Luft, daher die Bezeichnung:

Reinm wut Eg a e e.
Machen Sie bitte einen Versuch und überzeugen Sie sich von
der Vollkommenheit dieses edlen Produktes.

Otto Moak inh. Georg Ritter
Halle (Saale), Gr. Steinstraße 76.

Alleinhersteller für Halle (S.). Verkaufsstellen i. allen Stadtteilen d. Plakate erkenntlich.

J

Fr. LKrausenstraße 24/25, Fernruf 232 96.
Kunststopferei und Handweberei.

Einzigste Gummimantel-

Klebanstalt am Platze. Shaben Anzeigen in der

Mitteldeutschen
Frauen Zeitung

Brennstoſſ- Kontor
D

Mi
Atesehet Str. h

chel-B
hernrut 21731

riketts
sowie alle anderen Brennstoftfe

z z z d èhèq

Zwieback
nachrfFriedrichscdorfer Art, Immer friseh

Zuckerkranle!
Ohne Diät Behebung der

Zuckerkrankheit.
Azeton verſchwindet binnen

6 Tagen. Bisher durch
Zucker offene Wundſtellen
r ene) abheilen voll
ſtändig.

Keine Berufsſtörung, kein
Spritzen. Abſolut ungiftiges
Medikament laut Reichs
geſundheitsamt.

Quälende Nebenerſchei
nungen des Diabetes: Durſt,
Knieſchmerzen, Müdigkeit,
Bruſtbrennen, ſchlechte Sicht
ſchnell behoben.

Kein Gewichtsſchwund mehr,
ſondern Gewichtszunahme.
Glänzendes Allgemeinbefin
den in kurzer Zeit.

Preis pro Pckg. 3,85 RM.,

Hanutkranke!

Kindern
rosacea (Ausſchlag im Ge
ſicht und am Körper), Pso

der Haut als O
gerufen durch innere Sekre
tion

alſo

präparat!

Hautkrankheiten wie ſog.
„offene Beine“, Furunkuloſe, Ekzeme, Skrofuloſe bei

Acne vulg. und

(Schuppenflechte),
ſind Erkrankungen

rgan, hervor

riasis
Lupus,

(mangelnde Drüſen
funktion).

Keine Heilung daher durch
örtliche Behandlung, nur
durch Aufbau der aus
ſetzenden Drüſentätigkeit,

durch Organpräpargt.
Erſtes und einziges abſo

lut ungiftiges Drüſen
Heilmittell, nicht

Behandlungsmittel.

V weſen h
ähnun schrnücken!

Konditorei Zorn
Halle

Besondersſilllge Verkaun

wegen Räumung unseres Fabriklagers in

gestrichenen Schlafzimmern
Schränken Einzelmöbeln.

Wer Bedarf an Möbeln hat, versaume nicht diese
außerordentliche günst. Gelegenheit Wahbrzunehmen.

wenler m e

Preis pro Pckg. 3,85 RM.,
enthaltend 45 Dragees,
5 Tage reichend.

Veraltete Fälle (12 Jahre)
in 45 Wochen geheilt.
Leichte Fälle von Aene etwa
20 Tage. Furunkuloſe 8 bis
10. Tage, je nach Schwere
des Falles. Nicht wieder
ehrend.

VAerztliches Wunee und Literatur. private Dank
ſchreiben auf Wunſch

Jede gewünſchte Auskunft über dieſe
einzigen abſolut ungiftigen Drüſenpräparate
P. Wegner, BerlinFriedenau, Eranachſtraße 46.

enthaltend 30 Tabletten,
5 Tage reichend.

erſten und
durch:

V

ese
Gut und preiswert bei

Richard Flemming,
staatich Geprüfter Optiker

12

alte (8.), Brüderstraße 18 am Markt.

Stactgerchäft Halle (F.), E. m. h.

Gr. Ulrichstraße 54.

ſ. Mannnhardſf
Hallesches Fenster-, Gebaude- u. Parkett-
Reinigungs-Institut „Concordia“, Halle (S.)
Lessingstraße 11. Fernruf 24402.

minninmnnmminnmnmnmnn
7 Das Institut übernimmt

das Reinigen v. Fenstern
auch in Privatwohnungen.

Komplette Leitergerüste
und fahrbare mechanische
Leitern bis zu 27 m
Steighöhe werden leih-
weise billigst abgegeben.

nmnnimnmnmnnnminnmnumin



r. Kein
o 0. m Hart

Kaffee biIIiqer?
à Pfund 2.20, 2,60, 3, 3.40, 3,80, 4 420 Mark.reinigen e faren e Halle e erm mere Gr. Steinstraße 83.

Damen- i. Herrengarderobe
in bekannt guter AusführungSehnellste Lieferung Preise maäbig! 18 48Vereinigte Färbereien u. Wäschereien Möbeltransport

Mauersberger, Galgenberg, Union, Giesert, G. m. b. H.,
Halle (Saale). Pernruf 22928 und 222 10

Achten Sie auf unsere 30 Laden mit obigem Zeichen

Soydlitz-Oberiyzeum i. E.

Grundschule Lyzeum Oberiyzeum IHalle (S.), Karlstr. 6. Kegr. 1668. Fernr. 23488. Prospekts ar orſonreisen Noraland, Mtelmes m s in
Die Schule hat evangeſisch. Charakter Keisebüro Halle (Saale), Delitzscher Straße 5. e 261 34.

7

Das Schulgeld vetrsgt für alle Klassen
(Kl. X his Unterprima) monatlich 25, M.e Staaten anerkannte Lehranstaſt für
e teehnisehe AssistentinnenDr. Helene en ee an medizinischen Instituten, Halle Ganle) uns 29.Erika Förster geb. Bailien Pernruk 25855.Neue Kuee mit Staatsexamen beginnen am 6. okto Sr.

e ti t Or. S. Gärtnerhallesohe Beerchgungsans tat Berüchſichtig Privat-Fachschuſe zur Rühüldung von Chemtherinnen

Besitzer u. Leiter: Ghemiſer K. DBulner, Halle (Saale), Munvesgen z S z die e Jegerenen Neue Kurs beginnen am 6. OKt ober
dieſer Zeikung!

Inhaber Hermann Gerieke
BHleischerstraße 11 ernruf 225 57Bestattungen aller Art Ueberführungen Zur iel e Achtung Hausſrauen!e ömn al Dr. Keuhenborg Elektriſche Ofenreinigung

III III Finrtuiitee m e wure agerargt führt aus C. R önme, Halle (Saale),Große Steinstraße 10. Brauhausſtraße 7. Fernruf 22308.

mit s nen nern e Lederreurnen

ein S



Sie er Sie a irre t al VorfeaniS O Se ine e Sie e e h e e S e eAh hleinste Einlaqern Von L RM. G nHirnrnt die

Haukeetelles Rud. ZWweig sehenS. Brnnensetraee c Bernburger Strcce 8, Riebechplcitz, anniecher Pſcte, Sesuncberunnen
Ehe V nlitzen- und Benkencorfen etracoe).

Surnstioe Zinsscätze: See freie Kontenfuhndung. Bern nd e nte hereitwilligst.

Ohne Diäaät
bin ich in kurzer Zeit

20 Pfund leichter
geworden durch ein einfach.
AMittel, welches ich jedem
gern Kostenlos mitteile.
Frau Karla Mast, Bremen H. 40

FLEGHTEMB
trocken od. naß, werden so-
fort ohne Berufsstörung be-
seitigt. Näheres kostenlos.
SANITAS-VERTRIEB,

Zirndorf (Bayern).

Erfolgreiche

Heilung
durch

ſonben
insbeſ. Schlafloſigkeit,
Folgen v. Erkältungen,

Magenleiden uſw.

Frau H. J. Kell
Grüng bei Chemnitz.

M ELrön
Damen erren

n

SEStiAROT 8ELI

nen Olympid Korrespondenz Schreibmaschinen et 3 h bi bn uchungsmaschine mit Rechenwerk Scldomate
DIA-

Musik -Instrumenfe

B O R O S
BERIINN24, fFriedrichstr. II0-112 Haus der ſechnikF E 2 7 BRESIAU, Kaiser-Wilhelm-Str. 88-90 DORTMUND, Söd-
walſ 29; DRESDEN, Neustädter Markt DOSSELDORF,

gegen bequeme Wilhelmplatz T2 ERFURT, Mainzerhofplatz 13; Frank-Jeinlzahlen 9 fort a. M., Friede nsstraße 25 HAMB Kalser-Wilhelm-Str. 25-31; HANNOVER, Am Schiffgraben 15; AnAnzahlung 2 i C O a istr o H e 10, Il Weißßenburgstr. 78 (Ecke e e e IIreren Nicoſaistroße 10, II; MAGDEBURG, Otto von Guericke-e ne Strage M c7, 23, M er, Kaufingere Straße 3 Roman Mayrhaos) NDRNBERG, lorenzere agtk atte Fernsprecher Heipzig 20725 Platz 12, S S ART, Töbinger Straße 33
lostenſos u. portfofrei ro hhianerP Verlangen Sie von unserem ächsten Büro Aufgabe des für Sie zuständigen Bezirksvertreters,
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